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Abonnements⸗-Cinladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Juni für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


Die Re dakt ion. 


Die Polenvorlage 
Bin geſtern im Abgeordnetenhauſe zur erſten 
Leſung und ſchon äußerlich trug die Sitzung 
das Gepräge einer Haupt- und Staatsaktion; 
6 ganz und Tribünen waren ſtark beſetzt, am 
kiniſtertiſch hatte neben den Miniſtern der 
Finanzen, der Landwirthſchaft und des In⸗ 
nern der Miniſterpräſident Platz genommen. 
Mit größter Spannung hörte die Verſamm⸗ 
lung im Hauſe und auf den Tribünen der Er⸗ 
läuterung zu, welche der Herr Reichskanzler 
der Einlöjung des erſten der Wechſel beifügte, 
welche er, wie er ſelbſt ſich ausdrückte, in 
Bezug auf die Stärkung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken in der großen Polendebatte 
vom Januar gezogen hatte. Auf der Grund⸗ 
lage jenes Programms, Aufrechterhaltung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte der Polen, aber 
energiſche Niederhaltung aller auf Umſturz 
der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe gerichteten 
Beſtrebungen und wirthſchaftliche und kul⸗ 
turelle Hebung des Deutſchthums, bezeichnete 
Graf Bülow die Vorlage als erſten Schritt 
zur Durchführung jenes dritten Programm- 
punktes. Mit ruhiger, aber um ſo wirkſamerer 
Sachlichkeit legte er die Nothwendigkeit, 
Schlüſſigkeit und Dringlichkeit der Verſtär 
kung des Anſiedelungsfonds um 150 Mill. 
und die Ausbringung eines Domänenankaufs⸗ 
> fonds von 100 Millionen Mark dar. Lebhafter 
Beifall wurde der Erklärung, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident zuſicherte, darauf halten zu 
wollen, daß bei Durchführung der Vorlage 
nur nach ſachlichen und nationalen Geſichts⸗ 
Ba verfahren werde, und daß die An⸗ 
iedelungskommiſſion ſich von bureaukratiſcher 
Engherzigkeit und Schwerfälligkeit fernhalten 
werde. Nicht minder als er ankündigte, daß 
er hoffe, im nächſten Jahre mit weiteren Vor⸗ 
lagen zur Stärkung des Deutſchthums heran- 
treten zu können, ſowie daß der Finanzminiſter 
ſich bereit erklärt habe, in den nächſtjährigen 
Etat die Mittel zur Gewährung von Zulagen 
an die Beamten und Lehrer der Oſtmarken 
einzuſtellen. Als 


. 


der Reichskanzler damit 
0", daß es das oberſte Recht des Staates 
ierne Exijt die oberſte Pflicht der Re⸗ 


Pflicht ſei es ihre Aufgabe, dentſche 1 
nd Sitte an der Oſtgrenze zu hegen, 
nd zu erhalten und jo dafür zu 
t in den Oſtmarken ein 
Geſchlecht von genau ſo guter preußiſcher und 
deutſcher Geſinnung wohne wie in den anderen 
Landen unter dem Seepter der Hohenzollern, 
erſcholl lauter Beifall. Die Debatte nahm 
eine unerwartete Wendung dadurch, daß die 
Polen ſich auf eine von dem Abg. Szumann 
unverſtändlich verleſene Erklärung beſchränk⸗ 
ten und ſich alsdann aus dem Saale entfern- 
ten. In der Debatte traten konſervative und 
freikonſervative Redner für die Vorlage ein, 
während die Abg. Fritzen (Ztr.), Ehlers 
(fr. V.) und Richter dagegen ſprachen, bejon- 
ders Letzterer erging ſich in ſcharfen Angriffen, 
mit denen er eine Erwiderung des Finanz⸗ 
miniſters herausforderte. Lebhafte Zuſtim 
mung namentlich bei der Rechten fand deſſen 
Erklärung, daß die Vorlage ein deutliches 
Merkzeichen ſein ſolle, fortan gebe es in der 
zolitik der Stärkung des Deutſchthums kein 
Rückwärts, ſondern nur ein Vorwärts, ſowie 
die Zurückweiſung des gegen Deutſche erhobe- 


ieſer 
ſinnung u 
zu pflegen u 
ſorgen, daß in Zukunf 


nen Vorwurfs des „Ueber ⸗Deutſchthums“. 
Er zeigte ſodann an der Hand eines reichen 
thatſächlichen 


Materials, wie Wale die 
Anſiedelungspolitik ſowohl wirthſchaftlich, 


— 
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durch den Briefträger ins Haus 


wie politiſch gewirkt hat und wie ſehr ſie auch 
berechtigten 
nügt. 
tung der 
Wichtigkeit die Schaffung eines Rings deut⸗ 
ſcher Bauerngemeinden, welch 
ſtädtiſchen Gewerbe Erſatz für die ihm ent⸗ 
zogene polniſche Kundſchaft biete. 
mit der mit lebhaften Beifall aufgenomme— 
nen Erklärung, daß das preußiſche Volk und 
der preußiſche Staat die mit ſo großen Opfern 
bisher geleiſtete Kulturarbeit nicht aufgeben 
dürfe, ſondern ſie mit aller Kraft fortführen 
müſſe bis zum vollen Erfolg zum Segen des 
ganzen Landes 
Mit Recht konnte der Abg. Dr. Sattler (ntl.) 


finanziellen Anforderungen ge— 
Insbeſondere iſt auch für die Erhal⸗ 
deutſchen Städte von beſonderer 
dem deutſch⸗ 


Er ſchloß 


wie der Oſtmarken ſelbſt. 


als charakteriſtiſches Merkmal der, heutigen 


Verhandlung die Schwäche und Lauheit der 


Oppoſition hervorheben. Nach 4 Uhr wurde 
die Debatte geſchloſſen und die Vorlage einer 
beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 


Fremde Gäſte am Kaiſerhof. 
Am morgigen Donnerſtag, Abends 

6 Uhr, trifft Muzaffer-ed-Din, der 
Schah von Perſien, in Potsdam ein. 
Der Kaiſer wird denſelben perſönlich auf dem 
Bahnhof begrüßen. Bei dem Empfang wer— 
den ſämtliche in Berlin und Potsdam an⸗ 
weſenden Prinzen des königlichen Hauſes, 
ſowie die Prinzen aus regierenden deutſchen 
Häuſern, und außer dem großen Haupt⸗ 
quartier noch die Generale der Garniſon Pots 
dam zugegen ſein. Die Ehrenkompagmie wird 
von einer Kompagnie Gardejäger geſtellt. 
Unter Eskorte einer Schwadron Gardes du 
Corps wird ſich der Kaiſer mit dem Schah 
A la Daumont nach der Orangerie begeben. 
Hier findet ebenfalls großer Empfang mit 
Vortritt ſtatt; dabei ſind zugegen die Oberſten 
Hof- und Ober-Hof- und die Vize-Dber-Hof- 
chargen, der Miniſter des königlichen Hauſes 
und die Kabinetschefs. Vor der Orangerie 
ſteht die Leibkompagnie vom 1. Garde Regi⸗ 
ment als Ehrenkompagnie. Die Wohnung 
des Schahs befindet ſich im Mittelbau rechts. 
Zum Ehrendienſt ſind kommandirt: General 
der Infanterie v. Lignitz, Major v. Trotha, 
Leibgarde-Huſaren, und Wirkl. Leg⸗Rath Dr. 
Roſen. Abends nach der Ankunft ſpeiſt der 
Schah mit dem Ehrendienſt und Gefolge 
allein. Am 30. d. Mts. iſt dann in Berlin 
Parade. Als Abſteigequartier für den Schah 
ſind in Berlin im königlichen Schloß die 
Königskammern vorgeſehen. Der Schah wird 
vorausſichtlich am 1. Juni beim perſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſpeiſen. en Haus in der Hilde⸗ 
brandſtraße am Thiergarten iſt ſchon jetzt aus 
dieſem Anlaß mit Fahnen deutſcher und perfi- 
ſcher Nationalität und echten orientaliſchen 
Teppichen auf das prächtigſte geſchmückt wor⸗ 
den. Am Haupteingang erhebt ſich ein 
dachin, über welchem inmitten einer 
ahnengruppe das perſiſche Wappen, der 
ſchreitende Löwe mit der aufgehenden Sonne, 
angebracht iſt. Im Gefolge des Schahs be⸗ 
finden ſich der Großvezir Mirza Aly Asgher 
Khan, Atabek-Azam, Mirza Mahmoud Khan, 
Hakim⸗ol⸗Molk, Miniſter des Hofes; Prinz 
Movaſegh-ed-Dovlé, Ober-Kammerherr; Amir 
Bahadour Djenk, Ober⸗Marſchall, Komman⸗ 
dant der kaiſerlichen Garde, Hadjsb-ed⸗Dovlé, 
Ober-Hofmarſchall; Mirza Nézam de Gaffary 
Mohandéscol⸗Memalek, Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und Kabinetschef des Groß⸗ 


Als zweiter Gaſt des Kaiſers trifft mor⸗ 
gen der Kronprinz von Siam in Pots. 
dam ein. Der 23jährige Fürſtenſohn darf 
eines herzlichen Willſommens gewiß ſein. 
Seine Familie iſt am deutſchen Kaiſerhof 
längſt kein Fremdling mehr. Nicht nur, daß 
ſein Vater, der König, vor einigen Jahren 
ebenfalls Gaſt des Kaiſers geweſen. Ein Bru⸗ 
der des Thronfolgers, Prinz Paribatra, der 
bei der Garde ſeine militäriſche Ausbildung 
genießt, fehlt bei keiner größeren Feſtlichkeit im 
Haufe unſeres Herrſcherpaares. Andrerſeits 
haben deutſche Fürſten und Prinzen die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Königshofes in Bangkok ken⸗ 
nen gelernt. So Prinz Heinrich, als er von 
ſeiner Chinafahrt heimkehrte, und der Herzog 


in Paris eingetro 


vezirs; Vekil-ed⸗Dovlé, Sekretär des Schahs. D 


Johann Albrecht von Mecklenburg. Im 
Gegenſatz zu Japan hat Siam in aller Stille 
und aus eigener materieller Kraft die Vor⸗ 
theile unſerer Kultur ſich zu eigen gemacht. 
Denn das Königreich iſt das einzige Land, 
das eine Staatsſchuld nicht kennt. Deutſche 
Männer haben tüchtig mitgeholfen, das ferne 
Reich der Segnungen des Fortſchritts theil⸗ 
haftig werden zu laſſen. Deutſche Beamte 
haben die Poſt in Siam eingerichtet, und die 
Eiſenbahnen, die bereits eine gute Strecke in 
das Innere führen, haben Deutſche erbaut. 
Der Kronprinz hat eine ausgezeichnete euro— 
päiſche Bildung genoſſen. Er ſtudirte in Or⸗ 
ford, und es entbehrt nicht eines gewiſſen 
pikanten Reizes, daß der oſtaſiatiſche Königs⸗ 
ſohn dort in einer ſeiner wiſſenſchaftlichee Ar⸗ 
beiten den polniſchen Thronfolgekrieg behan⸗ 


delt hat. 


Präſident Lonbets Heimkehr. 


Loubet iſt Alen Abend um 6 Uhr wieder 
en und von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt worden. Der erſte Empfang 
auf franzöſiſchem Boden fand in Dünkirchen 
ſtatt, wo das Geſchwader am Vormittag 
landete. Dort wurde Loubet von den Be⸗ 
hörden begrüßt und nahm dann an einem ihm 
zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl Theil. Bei 
demſelben hielt Präſtdent Loubet eine Rede, 
in welcher er ſagte, daß der Empfang, der ihm 
vom Kaiſer von Rußland, der ganzen kaiſer⸗ 
lichen Familie und dem ruſſiſchen Volk bereitet 
ſei, durch ſeine Herzlichkeit und ſein Ent⸗ 
gegenkommen alle ſeine Wünſche übertroffen 
habe. Das Verdienſt und die Ehre dafür ge⸗ 
bühre nicht ihm, ſondern Frankreich. Es ſei 
ihm ganz beſonders angenehm geweſen, dem 
franzöſiſchen Heere und der Marine Beifall 
ſpenden zu hören. Seine Reiſe werde nicht 
nur den Erfolg haben, die Bande der Zunei⸗ 
gung, welche die beiden mächtigen und loyalen 
Nationen vereinen, enger zu knüpfen, ſondern 
ſie werde auch einen wohlthuenden Widerhall 
im Herzen Frankreichs erwecken. Sie werde 
Frankreich dazu beſtimmen, ſeine inneren 
Streitigkeiten, die mehr in die Augen fallen 
als tiefgehend ſind, beizulegen oder wenigſtens 
zu mäßigen. „Wir müſſen unſeren Eifer und 
unſere Thätigkeit der Prüfung der Angelegen- 
heiten unſeres Landes widmen, dem eingehen⸗ 
den Studium der finanziellen, wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Streitfragen. Das Land 
lebt nicht von perſönlichem Streite, ſondern 
beſonders von der Induſtrie, dem Ackerbau 
und dem Handel. Wir müſſen zunächſt ſeine 
materielle Wohlfahrt ſichern, die Bedingung 
ſeines intellektuellen Aufſchwunges und ſeiner 
Moralität. Hierzu iſt die Einigung 
aller guten Bürger e Redner 
fordert alle Parteien mit Beharrlichkeit, die 
nichts entmuthige, zur Einigkeit auf; er habe 
die große Genugthuung, ſie mehr als je ver⸗ 
wirklichen zu ſehen. Der Präſident trank 
ſchließlich auf die Einigkeit aller Franzoſen in 
= 1 8 Enthuſiaſtiſcher Beifall ſolgte 
der Rede. 
CCC ³˙.A AA TRETEN 


Von engliſchen Krönungen. 


Die bevorſtehende Krönung in London 
hat in England bereits eine ganze Literatur 
gezeitigt, die ſich mit den Feierlichkeiten be⸗ 
faßt oder die Krönungen früherer Könige be⸗ 
handelt. Von dieſen Mittheilungen hat natür⸗ 
lich manches nur noch Werth als Anekdote. 
er „Coronation Day“ Richard I. Löwen⸗ 
herz wurde bemerkenswerth durch eine an die⸗ 
ſem Tage beginnende große Verfolgung der 
Juden in England. Bei der Krönung 
Georgs I. kam es zu einem offenen Skandal. 
Der Prätendent Karl Eduard, Enkel des letz⸗ 
ten Königs aus dem Hauſe Stuart, Jakob II., 
war unter dem Namen Brown nach London 
gekommen und wohnte auf einer Gallerie den 
Feierlichkeiten bei. Plötzlich warf er ſeinen 
Handſchuh dem neuen Könige ins Geſicht. 
Eine heilloſe Verwirrung entſtand, wobei das 
Krönungsornat des 
und er ſelbſt in die größte Aufregung gerieth. 
Karl Eduard lebte ſpäter in Italien unter 
dem Namen eines Grafen v. Albany und ſtarb 
im Jahre 1714. Mit ihm ſank der letzte direkte 


Königs in Unordnung 


Donnerſtag, 29. Mai. 
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Sproß der Königsfamilie Stuart ins Grab, 
die allerdings in Seitenlinien heute noch 
blüht. Georg IV. ſtand bekanntlich mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Karoline von Braunſchweig 
auf ſehr ſchlechtem Fuße. Der Krönung durfte 
ſie nicht beiwohnen, und Georg geſtattete nicht 
einmal, daß ſeine Gattin dem feierlichen Zuge 
von einem Balkon aus zuſchaute. Die 
Krönungs⸗ Zeremonien wurden von ihm mög- 
lichſt vereinfacht; ſo legte er zum Beiſpiel eine 
Anzahl Sporen, die in der Weſtmiuſter-Abtei 
aufbewahrt werden, und deren Anlegung von 
ſymboliſcher Bedeutung iſt, nicht an. In 
einem bald nach ſeiner Krönung im Jahre 
1823 erſchienenen Werke beſpricht der Verfaſſer 
Giles Goſſip, jedenfalls ein Pſeudonym, auch 
den Stein von Scone der alten Krönungs- 
abtei der ſchottiſchen Könige in der Nähe von 
Perth in Hochſchottland. Der Stein befindet 
ſich jetzt in Weſtminſter; nach der Ueberliefe⸗ 
rung ſoll es derſelbe ſein, der dem Patriarchen 
Jacob als Ruhekiſſen diente, als er im Traume 
die Himmelsleiter ſah. Er ſoll dann nach 
Spanien, 700 Jahre vor Chriſti Geburt nach 
Irland und 350 Jahre ſpäter nach Schottland 
gekommen ſein. Ein ſchottiſcher König fand 
den verſchollenen Stein im 9. Jahrhundert im 
Orte Dunſtaffnage wieder auf und ließ aus 
ihm einen thronartigen Seſſel herſtellen, den 
er in Scone aufſtellte, wo er hinfort bei den 
Krönungen eine bedeutende Rolle ſpielte. Der 
Beſieger Schottlands, König Eduard, brachte 
den Stein als äußeres Zeichen ſeines Sieges 
von Scone in die Weſtminſter-Abtei, wo er 
hinfort als Krönungsſtuhl benutzt wurde. Von 
der ehrwürdigen Reliquie wird behauptet, daß 
fie bei Krönungen Orakelſprüche gebe. Setzt 
ſich ein Prinz von Geblüt und rechtmäßiger 
Erbe der Krone auf den Stein, ſo tönt er, 
ſchweigt aber, wenn der Prinz ein Uſurpator 
iſt. Giles Goſſip ſagt, bei Georg IV. Krönung 
habe man zwar nichts hören können, doch ſei 
wohl der Orakelſpruch durch die Heilrufe der 
Umſtehenden übertönt worden. Bei der 
Krönung Heinrich VIII. bot die Gracechurch⸗ 
ſtreet einen prächtigen Anblick. Die Kaufleute 
jenes Stadtviertels hatten dort einen großen 
Aufbau hergeſtellt, der den Parnaß vorſtellen 
ſollte. Allegoriſche Bildſäulen und Fontainen 
ſchmückten ihn, ein Springbrunnen aus 
weißem Marmor entſandte vier Ströme rothen 
Burgunders und über die Stufen einer Cas- 
cade rann eine Fluth rothen Branntweins, 
des Vorgängers des heutigen Sherry brandy. 
Wie betrübt würden die Temperenzler in Lon⸗ 


gewerblichen und induſtriellen Vereine er⸗ 
klärt, entgegen der Aeußerung des Staate⸗ 
ſekretärs Grafen Poſadowsky, daß der Neun 
uhrladenſchluß für Berlin eine nicht unerheb. 
liche Schädigung der Ladenbeſitzer im Gefolge 
gehabt hat, und daß der Achtuhrladenſchluß 
unzweifelhaft von bedenklichſten Erſcheinun⸗ 
gen begleitet ſein müßte. — Die Einweihung 
des neuen Rheinhafens für Karlsruhe hat 
geſtern jtattgefunden. — Die baieriſche Kam- 


bedarfs-Gejeg nach den Ausſchußanträgen mit 
allen gegen neun Stimmen. — Oberbürger- 
meiſter Hoffmann in Königsberg i. Pr. wurde 
geſtern einſtimmig zum Ehrenbürger der 
Stadt ernannt anläßlich der Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches. — Die Grundſtein⸗ 
legung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf 
dem Rathhausmarkt in Hamburg findet am 
3. Juli ſtatt. — In Poſen geht der Bau der 
Kaiſer Wilhelm-Bibliothek ſeiner Vollendung 
entgegen. Man hofft die letzten Arbeiten jo 
zu fördern, daß in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli die innere Einrichtung des Ver⸗ 
waltungsgebäudes, deſſen Ausmöblirung %. 
vorgenommen werden können. Als Tag der 
Einweihung iſt der 15. Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen; ihm würde die Uebergabe der 
Bibliothek an die Oeffentlichkeit unmittelbar 
folgen. pi In Leipzig ift der geſtrige „General⸗ 
anzeiger“ beſchlagnahmt und ſein verantwort⸗ 
licher Redakteur Arthur Pleißner wegen Be⸗ 
leidigung des Kaiſers verhaftet worden. 


Deutſ chland. 


Berlin, 28. Mai. Auf dem nächſten 
preußiſchen Lehrertag, der in Magdeburg ſtatt ⸗ 
finden ſoll, wird den hauptſächlichſten Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen ein Antrag bilden, 
der fordert, daß die vielfach beklagte, durch 
Wisführung des Beſoldungsgeſetzes ent⸗ 
ſtandene Ungleichheit in den Einkommensver⸗ 
hältniſſen zwiſchen Stadt- und Landlehrern 
beſeitigt werde. Der Vorſtand des preußiſchen 
Landeslehrervereins hat ferner zwei Anträge 
angenommen, die ſich auf das Züchtigungs⸗ 
recht der Lehrer beziehen. Der eine Antrag, 
der vom brandenburgiſchen Provinziallehrer⸗ 
verband geſtellt war, geht dahin, daß der 
Kultusminiſter um Aufhebung aller behörd⸗ 
lichen Verfügungen erſucht werde, welche Vor ⸗ 
ſchriften über die Ausübung des Züchtigungs⸗ 
rechtes enthalten. Der andere Antrag, der 
vom ſchleſiſchen Provinziallehrerverband aus⸗ 


don ſein, wenn zu der bevorſtehenden Krönung t erver! 
in ähnli f “errichtet | geht, fordert, daß geeignete Schritte gethan 
„ fender ee werden, um die Aufhebung der durch Mi- 


niſterialverfügung vom 19. Januar 1900 an⸗ 
ä EEE ge er der Züchtigungen in 
re i as Strafverzeichniß herbeizuführen. 

Aus dem Reiche. 8 Er Den Pariſer „Journal des Debats“ 

Die fürſtlich waldeckiſche Hofhaltung gab] zufolge beſchäftigte ſich die franzöſiſche Regie. 
Befehl, das Schloß Schaumburg bis zum 10. rung mit der Eventualität, daß der deutſche 
Juni zum Kuraufenthalt der Königin Wilhel⸗ 
mina von Holland bereitzuſtellen.— General- 
Feldmarſchall Graf Walderſee⸗ welcher zur 
Truppenbeſichtigung in Weſel eingetroffen 
war, beſichtigte geſtern Nachmittag das Rath⸗ 
haus. Beigeordneter C. Schmidt, welcher ihn 
empfing, begrüßte den Grafen mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, ein wie 
großes Intereſſe Weſel an der China-Erpedi- 
tion gehabt habe, weil auch ein Sohn der 
Stadt (Kapitän Lans) ſich an den Kämpfen 
in hervorragender Weiſe etheiligt habe. Graf 
Walderſee dankte in überaus herzlichen Wor- 
ten für den Willkommengruß. — Das Dom⸗ 
kapitel in Köln wählte den Generalvikar Dr. 
Kreutzwald zum Verweſer des Erzbisthums. 
— Der Hiſtoriker Ernſt Dümmler in Berlin 


iſt zum Ehrenmitglied der philoſophiſch⸗hiſto⸗ 
riſchen 


Frage, wie der Prämienkampf erforderlichen 
Falles unter für die franzöſiſche Zucker⸗ 


grenzung der dem Staate aufzuerlegenden 
Opfer fortgeſetzt werden könne. Dieſes dop⸗ 


Erzeugnißprämien und durch die Feſtſetzung 
der Eprortprämien von 15 Franks per 100 
Kilogramm erreicht werden. Der Gejantt- 
betrag der Exportprämien dürfe jedoch 78 
Millionen nicht überſteigen. Dies würde gegen⸗ 
über dem gegenwärtigen Modus eine Erſpar⸗ 
niß von 25 Millionen bedeuten. Dabei würde 
der franzöſiſchen Zuckerinduſtrie gleichwohl 
eine Ausfuhr von 500000 Tonnen geſichert 
eg . 

— Die auf der Tribüne unverſtändliche 
Erklärung, welche bei der geſtrigen erſten 85. 
rathung der Polenvorlage der polniſche Abge⸗ 
ordnete Szumann verlas, ging dahin, der 
ſetzentwurf verſtoße ebenſo wie ſeine Vorläufer 
2 ee ten der preußi⸗ 
ſchen wie der deutſchen Reichsverfaſſung. Er 
befinde ſich in Widerſpruch mit der Wahrheit, 
ſelbſt in ſeiner Aufſchrift, denn fein wahrer 

die Verdrängung und Vernichtung 
er urſprünglich anſäßfigen Bevölkerung in 
den bezeichneten Landestheilen. Mit einem 
feierlichen Proteſt gegen die Vorlage, den ſie 


Klaſſe der Wiener Akademie der 
und der Chemiker Fiſcher in 
den Mitglied dieſer 
In Potsdam fand 
iß des früheren Garten- 


Schö 
hain 
an 5 f 
rie dho 0 ’ 
ey A und dem Verein deutſcher Gar⸗ 
tenkünſtler veranſtaltete Feier jtatt., — 
Zentralausſchuß der Berliner kaufmänniſchen, 


—— 


pelte Reſultat ſolle durch die Aufhebung der 


über die Dame, welche den vierten Stock be- den ihn recht gemüthlich nur im Kreiſe der wegen höchſt ungelegen war. 


wies ihn wir von dem leben ſollten, was Du uns er 


nier der Reichsräthe genehmigte das Schul⸗ 


Reichstag die Brüſſeler Zuckerkonvention ab- = 
lehne. Die franzöſiſche Regierung prüfe die 


induſtrie günſtigen Bedingungen und mit Be⸗ 


al 


7 PN? . wohne, keine Auskunft geben. Das Mädchen Familie feiern. Sie ſollen dann meinen daher zurück und ſagte, ich kenne ihn nicht. worben, wäre ich und Dein Kind längſt ver- 
Eine esalliance. kannte Eylau und war von der Frau Doktor ſchönen Vetter Alphons kennen lernen, auch „Du haft Dein Kind verleugnet?“ rief hungert.“ 

Novelle von Melanie Stein rück. für den Fall ſeines Kommens zu ſolcher Aus- einen auswärtigen deutſchen Kouſin, von dem Julia, in Thränen ausbrechend. „Für ſo Er ſah ſie überraſcht an. „Hat ſich etwa 

[19] Nachdruck verboten. | Tage angewieſen worden. Noch berdrofjener, | Onkel noch größere Stücke hält und welcher herzlos hätte ich Dich nicht gehalten!“ ein anderer eingefunden, der Euren Unterhalt 


als er gekommen, ging er. 


7 


N bis dahin zu kommen verſprochen hat.“ Julias Worte und ihr ſchmerzerfüllter, vor- beſtreitet?“ fragte er nach einer kleinen Weile 
Julia ſagte zu und empfahl ſich für heute. wurfsvoller Blick blieben nicht ganz ohne Ein⸗ ſpöttiſch. 
ar ; - Am Geburtstagsmorgen hatte Graf Eylau fluß. auf den egoiſtiſchen Ma, Doch er „Ja“, antwortete 
Sie hei ür e Die Vorbereitungen zu Graf Rochows Ge- zufällig keinen Dienſt und begab ſich ſchon unterdrückte die leiſe erwachende Mahnſtimme erwidernd. 
ein gr 15 geb ldi ö burtstag hatten Eugene jo ſehr in Anſpruch früh nach Julias Wohnung, um fie entweder ſeines Gewiſſens und antwortete hart wie zu: „Und das wäre?“ 
Eylau ni fte 3 er nüt das ſehr lier genommen, daß Eylau jeit ſeinem Spagier-! zu treffen oder genauere Erkundigungen als vor: „Ich bin Dir keine Rechenſchaft über mein „Ich ſelbſt!“ 
le geitanden, icht bellechetde Nolte gang im Bois de Boulogne ſie nur flüchtig das letzte Mal über ſie einzuziehen. Sie war Thun ſchuldig. Die Frau, welche den Knaben „Du?“ 5 
Wenn ich auch nachſich 10 T9 3 ra Ibm e geſehen hatte. Sie ahnte jetzt, was dem zu Haufe und öffnete ihm ſelbſt ſpazieren führte und mich zu kennen ſchien. „Ja ich. Ich arbeite für eine Dame, die 
es doch „ 4 55 ee e r er Kouſin fehlte: daß er kein Herz hatte; „Ich war ſchon vor einigen Tagen hier,“ muß mein Verhalten übrigens gebilligt haben, mich über Verdienſt bezahlt. Da Du kein 
ſein, das Kind mit nau Paris ge Jun zu N war durch andere Dinge jo vielfach ſagte er, „und klingelte vergeblich. Wo warſt denn als man ſie um Werners Eltern be- Herz für uns haſt, wollen wir auch nichts von 
haben. Meine REN würden Ihnen ſo beſchäftigt, daß ihr nicht die Zeit blieb, über Du?“ ö fragte, gab ſie einen falſchen Namen an, ich Dir. Ich ſpare und darbe, während Du im 
zn verzeihen. Bekannt achte „ en. 1 Ich hatte wahrſcheinlich einen Ausgang habe vergeſſen, welchen.“ Ueberfluß ſchwelgſt, aber ich kann mein Kind 
Die 9 ach ei a en m Ike — eppich war fertig, aber Julia ver- gemacht,“ entgegnete ſie befangen. „O mein Gott, auch ſie ſchämte ſich meines nicht länger leiden ſehen. Da Dich das Geld 
peinlichen Geiprät 1 ein Ende. ; kehrte noch mehr als ſonſt in dem gräflichen Er ſchaute ſie mißtrauiſch an. „Wo iſt Kindes!“ ſchluchzte Julia. für ſeine Erziehung reut, ſo werde ich dafür 
Dienſtliche Pfli ten een, CHE Der Umgang mit der jungen Frau Werner?“ fragte er heftig. Sprich nicht jo thöricht,“ fuhr ihr Gatte ſorgen.“ 2 
nächſten Morgen, ſofort zu Fulia zu eilen, ä Baroneß Bedürfniß geworden. Der Kleine hatte, jobald er feines Vaters ſie an. „Sie hat ganz vernünftig gehandelt. „Du biſt von Sinnen, Julia“, entgegnete 
N 5 711755 Freundinnen ſein,“ hatte ſie anſichtig geworden, ſich in einen Winkel zurück, Wer war die Perſon?“ Eylau kalt. „So ſchlimm ſteht es mit Euch 
nach : RER, ihrer gemeinſamen Arbeit gezogen. N | „Ich bitte Dich, Alphons, kein Wort mehr noch nicht, Uebrigens haſt Du noch das Haus 
geſagt. „Die jungen. Damen, die Onkel zu „Komm!“ rief die Gräfin, „ſage Papa guten in dieſem Tone. Warum kommſt Du über- im Elſaß.“ = 
meinem Umgang ausgewählt, entſprechen Tag.“ haupt, wenn es nur geſchieht, um mich zu! „Darüber iſt bereits verfügt. Ich erhielt 
mir nicht. In Ihnen habe ich gefunden, was „Das iſt nicht mein Papa!“ ſagte das Kind quälen? Ich weiche Dir ja überall aus, ich vor Kurzem die Todesnachricht der alten Roſe 
ich wünſche. Kommen. Sie 10 oft, als Sie Zeit trotzig. f ſtelle Dir nichts in den Weg, ich miſche mich Marie und gab darnach die nöthige Ordre. 
haben, G werden mir ſtets willkommen fein.‘ „Was ſoll das heißen?“ rief Julia. „Gleich nicht in Deine Angelegenheiten und verlange das Haus mit allem, was dazu gehört, zu ver⸗ 
Nächſte Woche wollen wir mit dem franzöfie komm und ſei artig!“ ’ nichts von Dir; warum ſuchſt Du mich ſtets kaufen und den Erlös derart ſicher anzulegen, 
ſchen Unterricht beginnen.“ x Das iſt nicht mein Papa!“ wiederholte dee von Neuem zur verlegen?" daß die Zinſen zum Kapital geſchlagen werder 
Julia erklärte fi) mit Freuden bereit. Sie Knabe, ohne ſeinen Platz zu verlaſſen. „Von Verletzen iſt hier keine Rede. Ich bis zu Werners ſechzehntem Jahre.“ 
wußte nichts von jener Begegnung im Bois Die junge Frau ſah erſchrocken ihren Gatten frage Dich nur um Dinge, wozu ich als Dein „Und dann?“ 
de Boulogne. Die gute kleine Frau Doktor an, deſſen Stirn ſich immer mehr umwölkte. Mann berechtigt bin.“ 5 „Dann ſoll er durch jenes Kapital die 
Ä ſie ihr ſorgfältig verheimlicht und auch „Laß ihn!“ verſetzte er rauh. „Ich verſtehel Sie ſah ihn mit bitterem Lächeln an. Mittel zu einer gediegenen Ausbildung erhal⸗ 
er Kind zum Schweigen vermocht, um der feine Weigerung; ich traf ihn neulich in Be⸗ „Wenn es Dir indeß lieber iſt, könnte man ten, um ſich ſpäter eine ehrenvolle Erifteng F 
zn nicht wehe zu thun, Und der kleine gleitung einer fremden Frau, während ich ja verſuchen die läſtige Feſſel, welche mir dieſe gründen zu können. Inzwiſchen will ich ar⸗ 
nung gewechſelt?“ Dr 1 für fein Alter ſchon jo verſtändig mich in vornehner Geſellſchaft befand. Du Rechte einräumt, zu löfen“, fuhr er fort. So beiten und mich abmühen, um ihm einen guten 
reren cel 55 und hegte eine ſo zärtliche Liebe . ſeiner wirſt es wiſſen!“ f lange ich aber als Dein Mann noch für Dich] Schulunterricht zutheil werden zu laſſen.“ 
Elingel Fee Housbeſt a 5 hellte er Br bee. Auen Bob er der erhaltenen Mahnung „Kein Wort davon,“ entgegnete die Gräfin und Dein Kind ſorge, verlange ich auch die 
8 8 in junge äd- willig nachkam, wenn er auch den tieferen erbleichend. jmie ſchuldige Achtung und den nöthigen Ge⸗ (Fortſetzung folgt.) 
b u Haufe, „Zu Onkels Geburtstag müſſen Sie auch En 


n öffnete und fragte nach ſeinem Begehr. Grund noch nicht begreifen konnte Der J 2 2 a 

4 - 1 . . 5 ( „Der Junge,“ fuhr Eylau fort, „war ſo horſam. 

Ben und Madame Beh N I dreist, auf mich zuzulaufen und mich anzı! „So lange Du für uns ſorgſt!“ wiederholte 
ie fe bſt könne kommen, fuhr die Baroneß fort. „Wir wer“ reden, was mir ſeiner und meiner Begleitung die junge Frau mit bebenden L 


„Es war nicht mein Sohn!“ erwiderte jener 
heftig, feſt entſchloſſen, das Band ſeiner Ehe 
baldigſt und um jeden Preis zu löſen. 


1 


| Julia, ſeinen Blick ſtolz 


* 


1 1 


und ihr den vollen Ausbruch ſeines noch immer 
anhaltenden Zornes fühlen zu laſſen. Kaum 
war er frei, da trat ihm eine neue Verhinde— 
rung in den Weg. Es war, als ſollte er heute 
nicht zur Ausführung ſeines Vorhabens ge⸗ 
langen, wodurch ſeine innere Gereiztheit 
immer neue Nahrung erhielt. Er ſchob es 
zuletzt auf den folgenden Tag. Auch an dieſem 
elangte er ſpäter, als er beabſichtigt, nach 
Julias Wohnung. Zu ſeiner nicht geringen 
Ueberraſchung fand er dieſelbe verſchloſſen, 
und auf mehrmaliges Klingeln erſchien 
Niemand. f 
„Was hat denn das zu bedeuten?“ dachte 
er verſtimmt. „Sit Julia nur ausgegangen, 
oder hat ſie ohne mein Vorwiſſen die Woh- 


y- 


8 


*. 
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— 


te fie ſchnippiſch. ippen. „Wenn 


ie 


F 


gehend beleuchtet. 


um jo nachdrücklicher erhoben, als ſie angeb⸗ 
lich zweifeln zu müſſen glaubten, ob ſie Bür⸗ 
ger eines wirklichen Kulturſtaates ſeien oder 
Opfer eines rückſichtsloſen Raſſenkampfes wer⸗ 
den ſollten, ſchloß die Erklärung. 


künftig als Friedenshort erweiſen werde; ber⸗ 


ſelbe ſei für Oeſterreich ebenſowenig abſolut 
nothwendig, wie er es für Deutſchland fer, 
keiner der Dreibundſtaaten werde trotzdem 
auf ihn verzichten können. Die Weiter⸗ 


— Die Zolltarifkommiſſion kam im Ab⸗ berathung wurde ſchließlich auf heute vertagt. 


itt über die chemiſche Induſtrie geſtern 


In Rom beaab ſich geſtern der deutſche 


achmittag bis Poſition 269. Debattirt wurde Botſchafter, begleitet von dem Militärattachee 
Zamentlich über die aus der Kommiſſion be-] Major v. Chelius, nach dem Schützzenfetzplatz, 


antragte Einführung eines Bromzolls von 100 
Mark, die ſchließlich, als lediglich Syndikats 
intereſſen dienend, abgelehnt wurde. Es blieb 
dei der Zollfreiheit, die nach einem Antrag 
Gothein auch für den in der Vorlage mit 
* bedrohten Phosphor beſchloſſen wurde. 

8 war dies einer der als bedenklich bezeich⸗ 
neten Vorſchläge in dem Abſchnitt über die! 
chemiſche Induſtrie. Die Berathung wird heute 
fortgeſetzt 


— Die Vorarbeiten, welche ſeitens der 
nen errichteten Abtheilung für Arbeitsſtatiſtik, 
der Dr. Wilhelmi präſidirt, in Angriff genom⸗ 
men worden ſind, erfordern viel Zeit und 
Mühe, da ein außergewöhnlich großer Apparat 
zur Bewältigung der genau anzuſtellenden 
Ermittelungen in Bewegung geſetzt und nur 
mit den vorhandenen Mitteln gerechnet wer- 
den muß. Die genaueren Inſtruktionen hier⸗ 
über werden z. 3. beim Reichsamt des Innern 
ausgearbeitet und ſind dann dem Bundesrath 
zu unterbreiten. Es iſt außerdem geplant, 
vom 1. Oktober d. J. ab eine Zeitſchrift für 
Arbeitsſtatiſtik im Statiſtiſchen Amt erſchei⸗ 
nen zu laffen, deren Umfang ſich zunächſt auf 
zwei bis drei Bogen beſchränken wird. Eine 
Erweiterung des Blattes würde dann im 
Laufe der Zeit erfolgen. Das Ergebniß der 
Umfrage, die im vergangenen Herbſt über die 
Arbeitszeit der in Konttoiren beſchäftigten 
Perſonen veranſtaltet wurde, iſt bereits ver⸗ 
öffentlicht worden. Die Erhebung über die 
Arbeitszeit im privaten Transportgewerbe iſt 
in Angriff genommen, und die Fragebogen 
hierüber find ſchon zur Verſendung gelangt. 
Ferner ſind auch die Vorbereitungen über Er⸗ 
mittelungen bezüglich der Arbeitszeit im 

. ichrtt im e. 

— Unter Berufung auf ein deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſches Blatt iſt in einigen Blättern aus 
Newyork die Angabe verbreitet worden, daß 
dem Kaiſer „der neue amerikaniſche Marme: 
Attachee Potts höchft unſympathiſch ſei“ und 
daß die perſönliche Vorſtellung hinausge⸗ 
ſchoben werden ſolle, „weil Potts in der 
Schley⸗Affaire gegen Schley geweſen ſei“. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß an dieſer Erzählung kein 
wahres Wort iſt. Nach einer anderen, anſchei⸗ 
nend offiziofen Mittheilung iſt „an keiner in 
Betracht kommenden amtlichen Stelle“ von 
einer Ernennung Potts etwas bekannt. 


ET ET REN DER 
Ansland, 


Wie in Wien verlautet, werden noch im 
Laufe dieſes Jahres die Militärattacheepoſten 
in Berlin, Petersburg und Rom neu beſetzt 
werden. Nach Berlin ſoll Generalſtabshaupt⸗ 
mann Baron Diller, nach Petersburg General- 
ſtabshauptmann Prinz Hohenlohe kommen. 

In Peſt wurde in der geſtrigen Sitzung 
der öſterreichiſchen Delegation, beim Titel 
„Budget des Auswärtigen“, die Los von Rom⸗ 
Bewegung von Delegirten Kramarz ein⸗ 
Er bezeichnete die Be⸗ 
wegung als aus Deutſchland importirt und 
ſagte: „Wir haben das Recht zu verlangen, 
daß Deutſchland nicht duldet, daß dieſe Be⸗ 
wegung von Körperſchaften, die offiziellen 
Charakter haben, bei uns unterſtützt werde.“ 


Bezüglich des Dreibundes meinte Redner, die 


Czechen bekämpften nicht den Dreibund, jon- 
dern nur den Götzendienſt, der mit ihm ge⸗ 


trieben würde. Sodann ſprach er ſich ent⸗ 


ſchieden gegen die vom Delegirten Groß be⸗ 
fürwortete Zolltrennung aus. Er wurde wie⸗ 
derholt durch Zurufe der Alldeutſchen unter⸗ 
brochen. Der Alldeutſche Stein trat für eine 
Perſonalunion zwiſchen Oeſterreich und Un⸗ 
9 ein. Vukowitſch meinte, der Dreibund 
habe in beiden Reichshälften an Anhängern 
verloren, weil er weder politiſch noch materiell 
dem Reiche Vortheile gewähre und ihm da⸗ 
gegen großen Schaden auferlege. Reduer 
wünſchte, daß das Verhältniß zu Rußland ſich 
intimer geſtalte und ſchriftlich formulirt werde. 

nheimer war der Anſicht, daß der Drei⸗ 
bund trotz des Mißtrauens, welches ihm die 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


Weltpeolice. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile, 


— 


—— — 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ezonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Seolbäder gegen Scrophulose, 
Nerven- und Frauenleiden ete. Fichten- _ 


. Bahn- u, Fernsprecher, Gasglük- 
Ofüc. Saison - Anfang 15. Mai. Er- 
Öffnung des ‚Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreich. 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Merzogl. Bade- 
kommissarlate, 


er ſchnell u. billig Stellung finden will, vert. per 
Poſtlarte die Deutſche Vakanzeupoſt in Eßlingen 


in Böhme 


Czechen entgogenbringen, ſich wie bisher auch ten kürzlich durch den achten Band abge⸗ 


VICTORIA zu BER 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410, 219 M. 


Volks - Versicherung 


Todestall-Versicherung für Jedermann, 
ohne firztliche Untersnehung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dammpfschii-Unglück- Versicherung. 


f Lebens- Versicherung 
mit. Gewinubetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Unfall- Versicherung 


= mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung. 
Haftpflicht- Versicherung, such levenstänglich. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14.110,218 erhielten die mit 


Bad Harzburg 


um die Fahne der deutſchen Schützen förmlich 
zu überreichen. Sie wurde von dem geſamten 
Schützenvorſtand, an der Spitze die Generale 
Sismondi, Duce, Spingardi, in Empfang ge 
nommen und erhielt ihren Platz zwiſchen der 
italieniſchen und der franzöſiſchen Fahne. Es 
folgte danach die Verabreichung eines Ehren⸗ 
trunkes, bei dem die Deutſchen auf den König 
von Italien und auf den Kaiſer von Deutſch⸗ 
land tranken. 

In Kopenhagen haben die Frauen 
des Friedensweltvereins im Namen von fünf 
Millionen Mitgliedern des Vereins dem nor⸗ 
wegiſchen Nobel⸗-Komitee den ſchwediſchen Po⸗ 
litiker und Schriftſteller Arnoldſon für den 
diesjährigen Nobelpreis vorgeſchlagen. 


a * * - 
Provinzielle Umſchau. 
In Greifswald weilten geſtern die 
Herren Miniſterial⸗Direktor Dr. Förſter und 
die Geheimräthe Kirchner und Küſter aus 
Berlin und Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Deneke⸗Stralſund zwecks Beſichtigung der 
ſanitären Einrichtungen ꝛc. — Bei dem hohen 
Werthe, welchen in unſerer Zeit die Jugend⸗ 
ſpiele haben, iſt es von Intereſſe, daß in 
Greifswald die Herren Oberlehrer Dr. Meder, 
Gymnaſialturnlehrer Schmoll 
tätsturnlehrer Dr. Wehlitz beabfichtigen, in der 
Zeit vom 28. Juli bis 3. Augyſt einen Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrern und Studiren⸗ 
den zu Spielleitern abzuhalten. — Konkurs- 
verfahren ift eröffnet über den Nachlaß des 
zu Grammentin verſtorbenen Kajfirers 
der Demminer Krankenkaſſe Müller und über 
das Vermögen des Kaufmanns Moſes Zobel 
in Lebbin. — Dem Gutsſtatthalter Friedr. 
Kohagen und dem Gutsgärtner Johann Licht⸗ 
wald, beide zu Schoſſow im Kreiſe Dem⸗ 
min, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ber: 
liehen. In Stargard wurde dem 
Bürſtenmachergeſellen Köhler, der 16 Jahre 
hintereinander bei ſeinem Meiſter arbeitet, im 
Auftrage der Stettiner Handwerkskammer 
ein Diplom überreicht. — In Stolp fanden 
vorgeſtern Rennen des hinterpommerſchen 
Reitervereins ſtatt, welche folgenden Verlauf 
hatten: J. Wend.⸗Tychower Jagd⸗Rennen. 
1. Ob.⸗Lts. v. Reibnitz (Blücher⸗Huſ.) Schim⸗ 
mel-®. „Orkan“, 2. Lt. Jobſt's (Blücher⸗Huſ.) 
br. St. „Miß Daiſy“. II. Duncröſer Jagd- 
Rennen. 1. Lt. Graf Itzenplitz's (Blücher⸗ 
Huſ.) br. W. „Pegaſus“, 2. Et. Jobſt's br. W. 
„Odin“. III. Stolper Jagd⸗Rennen. 1. Lt. 
v. Puttkamer's (2. Leib⸗Huſ.) F.⸗St. „Lydia“, 
2. Lt. Krüger's dunkelbr. St. „Schwarzamſel“. 
IV. Gumbinner Flach⸗Rennen. 1. Oberlt. 
Re. „Glagau's F.⸗St. „Pirna“, 2. Lt. von 
Roell's (Feld⸗Art. 2) F.⸗W. „Miſter Quick“, 
V. Reitzer Jagd⸗Rennen. 1. Ober⸗Lt. der Rei. 
Glagau's F.⸗W. „Hausfreund“, 2. Lt. von 

Roell's (Feld⸗Art. 2) br. W. „Obert“. 


Kunſt und Literatur. 
Die im Verlage von G. D. Callwey in 


München und Prag erſcheinende „Deutſche 
Arbeit“ verfolgt ihr Ziel, eine Monats⸗ 


ſchrift für das geiſtige Leben der Deutſchen 
n zu ſein, mit Ernſt. Dies beweiſt 
auch wieder das uns vorliegende Maiheft. 


Daſſelbe hat diesmal der Poeſie einen größe, Ruf 


ren Raum gewährt und bringt darin recht 
intereſſante Gaben. 
den wir in dem Heft eine liebevolle ein⸗ 
gehende Würdigung der ausgezeichneten deut⸗ 
ſchen Muſikſchule in Petſchau durch E. Rych⸗ 
novsky, einen kritiſchen Bericht über die gegen- 
wärtige Kunſtausſtellung und den sg: der 
Deutſchböhmen daran durch Maler Karl Kratt⸗ 
ner, anregende Betrachtungen zur Pſychologie 
des Stils von Dr. Eugen Holzner, und einen 
ergebnißreichen Bericht über den Spielplan 
der deutſchen Theater 1900 —1901 durch den 
Dramaturgen Dr. Max Poensgen-Alberty, 
Ferner liefert Prof. Julius Jung über Theod. 
von Bernhardi und deſſen Beziehungen zu 
Böhmen auf Grund von Vernhardis bekann⸗ 


antheil Versicherten Mark 18,374,928 zugewiesen, 


: 
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"orte 


und Univerſi⸗ 


d. ſtets wachſender Beliebtheit 


An Abhandlungen fin⸗ k 


LIN. 


über 832,122, 498 Mk. 


Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz. und Würge-Ertractes 
und geringen Alkoholes beionders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter Gollen & Böttger, Wein und Vier en gros 

und M. Krause, Königstraße 1.“ i 


ſchloſſenen Tagebuchblättern eine größere Dar⸗ 
ſtellung, aus der die neuen Nachrichten über 
die Schlacht bei Kulm beſonders hervorzu— 
heben ſind. Schöne von der heimiſchen Kunſt⸗ 
anſtalt C. Bellmann hergeſtellte Reproduk⸗ 
tionen von Bildern Wirkners, Hegenbarths 
und einer Statue von Rieber ſind dieſem 
reichhaltigen Maihefte beigegeben. (Abonne⸗ 
mentspr. 2,50 Mk. viertelj., Einzelheft 1 Mk.) 

Von Grieben's Reiſebüchern 


find im Verlage von Alb. Goldihmidt-Berlin] 


weiter in 23. Auflage erſchienen: Die Bade⸗ 
Orte, Heilquellen und Heilan⸗ 
ſtalten in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn 
und der Schweiz. Dem Buche iſt eine Ein⸗ 
leitung von Dr. med. J. Hoffung voraus- 
geſchickt, in welcher derſelbe auf die Wirkung 
der einzelnen Heilquellen näher eingeht, be» 
ſonders über die Wirkung des Waſſers bei 
innerem und äußerem Gebrauch, ſowie die 
Wirkung der verſchiedenen Mineralwäſſer, 
wie die indifferenten Thermen oder Wild⸗ 
wäſſer, die Sauerbrunnen, die alkaliſchen 
Quellen, die Bitterwäſſer, die Kochſalzwäſſer, 
die erdigen Quellen und die Schwefelquellen. 
Dieſem praktiſchen Führer durch die Bade: 
iſt- weiter eine Reiſekarte von Mittel- 
Europa beigegeben. Ferner erſchien in 10. 
Auflage London und Umgebung mit 
der Inſel Wight. Auch dieſer umfangreiche 
Reiſeführer bringt Alles, was zur Orienti⸗ 
rung in der engliſchen Hauptſtadt erforderlich 
iſt und fünf beigegebene Karten tragen noch 
dazu bei, dieſe Orientirung zu erleichtern. 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis 
zum 19. Mai 588 Perſonen als Badegäſte an⸗ 
gekommen, davon 184 in Militär- und Zivil⸗ 
Bade⸗Inſtituben. In Suderode beträgt 
die Zahl der Kurgäſte bisher 180. In Char⸗ 
lottenbrunn i. Schl. haben ſich bereits 
zahlreiche Kurgäſte eingeſtellt und die Anmel⸗ 
dungen für die Saiſon mehren ſich in erfreu⸗ 
licher Weiſe, ſo daß auch in dieſem Jahre eine 
ſtarke Frequenz in Ausſicht ſteht. Im vorigen 
Jahre beſuchten den Kurort 770 Famalien mit 
1593 Perſonen als Kurgäſte, 641 Familien 
mit 1102 Perſonen als Vergnügungsreiſende. 
Die Geſanitzahl betrug 1611 Familien mit 
2695 Perſonen, iſt daher gegen das Vorjahr 
etwas zurückgeblieben, obgleich Ende Juli 


noch über 100 Familien mehr als im Jahre 


1900 anweſend waren. Der Eintritt ſchlechter 


ungünſtiger Witterung trägt hieran die 
Schuld. Von den 2695 Beſuchern ſtarb nur 


eine Perſon, die ſchwerkrank nach dort gekom⸗ 
men war. Die Benitzung der Mineralquellen 
war ſehr ſtark. Außer dem Verkehr an der 
Quelle wurden ca. 56 000 Flaſchen Thereſien⸗ 
quelle an die Kurgäſte für den Hausgebrauch 
abgegeben. Der Brunnenverſandt ſtieg auf 
7526 Flaſchen gegen 7162 im Vorjahre. Ver- 
abfolgt wurden 4019 Bäder und 132 Douchen, 
darunter 1586 Fichtennadelbäder, welche ſich 
und Erfolge er⸗ 
freuen. Fichtennadel-Inhalationen wurden 
563 verabreicht. Freikuren wurden 31 Per⸗ 
ſonen gewährt und 34 Perſonen erhielten Er⸗ 
mäßigungen. Im Auftrage der Regierung 
wurde der Kurort und ſeine Einrichtungen 
ſeitens eines Medizinalrathes einer eingehen⸗ 
den Prüfung unterzogen. Viel wurde in 
hygieniſcher Beziehung geſchaffen und ange⸗ 
ftrebt. Die Anlage einer Quellwaſſerleitung 
iſt dem Abſchluſſe nahe, nachdem es gelungen 
t, ein paſſendes Quellgebiet in 7,5 Kilometer 
Entfernung vom Orte anzukaufen. Die Park⸗ 
anlagen ſind weſentlich erweitert, auch haben 
große Grundſtücksankäufe 


— 


Ruf nach dieſer Richtung hin als einzig da⸗ 
ſtehend auch für die Zukunft aufrecht erhalten 
ann. n 
CC ( y 
Eingeſandt. 

Auf der Oder, am Ende der neuen Frauen: 
ſtraße, ſieht man Tauſende von großen Blaſen 
aufſteigen; beim Zerplatzen entſtrömt ihnen Peſt⸗ 
luft, kopfgroße Klumpen Koth und Unrath ſteigen 
dort empor an die Oberfläche des Waſſers und 
fügen zum Geruch noch den ekelerregenden Anblick. 
Es iſt dies jedenfalls durch den dort mündenden 
Kanal verurſacht. Dort landen unſere großen 
Paſſagierdampfer; am Lootſenamt, wo die klei⸗ 
neren Revierdampfer ihre Anlegeſtellen haben, 
macht ſich ein anderer Kanal durch ſeinen Geruch 


Prämien- und 
Zinsen-Elnunmme 
in 1900: 


71. 870,693 Mk. 


owinn- 


96“ i 


{ zu dieſem Zwecke 
ſtattgefunden, ſo daß Charlottenbrunn | 


ebengano unangenehm bemerkbar und vis-A-vis 
an Dunzig⸗Qudi eutſtrömen dem Kanal an ges 
wiſſen Tagen Blutmaſſen, die den Fluß weithin 
roth färben und den Geſtank einer Abdeckerei 
verbreiten. Drüben der eutſtehende Pomp der 
Hakenterraſſe, die doch jedenfalls als prächtige 
Scenerie für ein ſtillerhofftes Denkmal gedacht 
iſt! — Und hier die Schw — — — — 

U. p. m. 
e 


el * 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 28. Mai. Für 
welche ihren Mund nicht im Zaume halten 
können, möge eine Verhandlung zur Warnung 
dienen, welche geſtern das hieſige Schöffen⸗ 
gericht beſchäftigte. Der Hausdiener Karl 
Kühl von hier war früher in einem hieſigen 
Hotel als Hausdiener beſchäftigt; nachdem er 


entlaſſen, betrug er ſich, ſo oft er bei 


alle die, 


früheren Chef vorbei kam, ſtets ungebührlich 
und beleidigte denſelben. Ende März d. J. 
in der Nacht verlangte er ſtürmiſchen Einlaß, 
ſetzte den Glockenzug wiederholt in Bewegung, 
ſchlug an Fenſtern und Thüren und erging 
ſich in den gemeinſten Schimpfereien. Wegen 
dieſer nächtlichen Straßenſcene erhielt K. ein 
polizeiliches Strafmandat von 3 Mark, er 
wollte aber auch dieſe kleine Strafe nicht zah⸗ 
len und trug auf richterliche Entſcheidung an, 
der Erfolg war, daß der Herr Amtsanwalt eine 
Erhöhung der Strafe auf 15 Mark beantragte 
und der Gerichtshof unter Berückſichtigung 
der ganzen Sachlage den Angeklagten zu 30 
Mark verurtheilte. N 

— Die Glatzer Strafkammer verurtheilte 
den Mitinhaber der im Juli 1901 in Wartha 
errichteten „Schleſiſchen Holzinduſtrie“ Hohäu⸗ 
ſel und Kompagnie, Kaufmann Arthur Preuß 
aus Berlin, wegen Wechſelfälſchungen und 
Betruges zu fünf Jahren Gefängniß, 1500 
Mark Geldſtrafe und fünfjährigem Ehr⸗ 
verluſt. 

ja Das Oberverwaltungsgericht ſteht bekannt⸗ 
lich auf dem Standpunkt, daß Frauen auch an 
den Tanzvergnügungen politiſcher Arbeitervereine 
dürfen, ſodaß es dieſen 
Vereinen unmöglich gemacht wird, ein Tanz⸗ 
vergnügen zu veranſtalten. In einem ſpeziellen 
Fall hat nun aber das Kammergericht entſchieden, 
daß dieſe Praxis ſowohl nach dem Wortlaut und 
Sinn des Vereinsgeſetzes wie auch nach feinen 
Motiven unhaltbar ſei und Frauen und Kinder 
Verſammlungen politiſcher Vereine ſtets dann be⸗ 
ſuchen dürfen. wenn dieſe Verſammlungen aus⸗ 
ſchlie ßlich anderen Zwecken als politiſchen Erörte⸗ 
rungen dienten. 

— Maifeiernde, die am 2. Mai entlaſſen 
worden find und deshalb ihre A beitgeber verklagt 
hatten, ſind mit ihren Lohnforderungen vom 
Berliner Gewerbegericht : abgewiejen worden. 


nicht Theil nehmen 


Fürſtliches Spielzeng. 

Das Spielzeug für die Zarenkinder, das 
„Onkel Loubet“ nach Petersburg mitbrachte, 
wird in der „Fronde“ geſchildert: Die älteſte 
Zarentochter, Großfürſtin Olga, erhielt einen 
Heinen Automobilwagen, der durch zwei 
Pedale in Bewegung geſetzt wird. Alle Be- 
ſchläge, Griffe, Laternen, Tritte ſind aus ge⸗ 
triebenem Nickel, die Kiſſen und das Innere 
des Wagens aus Kap⸗Saffian. Die Groß- 
fürſtin Tatſana bekam eine von Risler ent- 
worfene Toilette im Stil Louis XV. Ueber 
der Baier Beirat ſich 1 Su ip. r 2 
fürſtli ne, die wunderbaren Spitzen- 
50 hängen als Stützpunkt dient; über der 
Krone entfaltet ſich ein großer Buſch von 
Zedern des auſtraliſchen Straußes (Nandu). 
Da der auſtraliſche Strauß in ſeinem Schwanz 
nur zwei ſolcher Federn hat, mußte man 
fünfzig (1) Vögel tödten, um ein ſo duftiges 
Straußfedernbouquet zu erhalten. Das auf 
der Toilette liegende Tuch iſt Brüſſeler Appli- 
kation auf Chantillyſpitze, das Waſchgeräth iſt 
aus Sevresporzellan, die Bürſten aus grün⸗ 
lichem Elfenbein mit dem Namenszug der 
Großfürſtin in Gold. Die Großfürſtin Ana⸗ 
ſtaſia wurde mit einem ſehr feinen Lederkoffer 
bedacht, der vier Schubladen enthält. In der 
erſten, mit roſenfarbenem Atlas ausgeſchla— 
genen Schublade, die ein Bett bildet, liegt 
eine Puppe, ſo groß wie ein zweijähriges 
Kind. Die anderen Schubladen enthalten die 
Wäſcheausſtattung und drei verſchiedene Toi⸗ 
letten der Puppe, und zwar ein engliſches 
Koſtüm, eine ruſſiſche Robe mit echt natio⸗ 
nalem Schmuck und eine Balltoilette aus 
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20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, 


Preiskiſten 
ächlich die 


5 Vertreter, welche bauptſ 
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Tiroler 


wasserdichte Kameelhaarloden : wetterfeste Bomespun 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stolle für 


Meter 1.95 Pfg. ois 7.30 pig. 130 em breit. — auch meterwelse. 


lloden » + + Relse- u. Gebirgs- 
Homespun- Jagd- u. Radfahr« 
Deux-faces- Sport- u. Reform- 


Serren-Äinzüge + Bavelods . Joppen nur nach Maass. 
Costume-Röde +» +» + Blusen 


2 reich Illustrirte Pracht-Eataloge » + 
Proben portofrei nach allen Ländern, 


Lothringer Rot- 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ub incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Meta. 


granitartiger, weißer Seide mit echten Chan- 
tilly-Bolants und Guipure⸗Beſatz am Leib. 
chen. Die kleine Großfürſtin Maria erhielt 
einen automatiſchen weiblichen Klown, in 
Weiß und Roſa gekleidet. Auf einer Schulter 
der weiblichen Geſtalt ſitzt ein kleiner Affe, det 
alle Bewegungen 


Virtuoſe der Nachahmung und der unbe 
dingten Folgſamkeit. — 
— . T—T—...ͥ' 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Mai. Der Verein jun 
ger Kaufleute verſendet ſoeben ſeinen 
Jahresbericht für das Jahr 1901/2, nach wel 
chem die Mitgliederzahl am Ende des Ber 
waltungsjahres 1026 betrug, darunter 71 
ſelbſtſtändige Kaufleute, 86 Prokuriſten u 
229 Handlungsgehülfen. Im Bericht wir 
hervorgehoben, daß der Vorſtand auch im 
nächſten Jahre beabſichtigt, die Fortbildungs⸗ 
kurſe fortzuführen, wenn die weitere Unter 
ſtützung der Vorſteher der Kaufmannſchaſt 
und des Magiſtrats nicht ausbleibt. D 
Bericht ſchließt mit einem Hinweis auf allge 
meine Verhältniſſe; es heißt darin: „Der 
Niedergang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
iſt auch auf die Lage der Handlungsgehülfen 
natürlich nicht ohne Einfluß geblieben. Die 
Konkurrenz weiblicher Kräfte macht ſich mehr 
und mehr fühlbar. Die höheren Stellen blei⸗ 
ben ja noch faſt ausſchließlich den Männern 
vorbehalten, aber das liegt vornehmlich daran, 
daß es den Frauen, obwohl ihnen ja die kauf⸗ 
männiſche Laufbahn von jeher offen geſtanden 
hat, bisher an der praktiſchen Erfahrung und 
kaufmänniſchen Durchbildung in vielen Zwei⸗ 
gen des Handels noch fehlt. Das wird ſi 
unſerer Anſicht nach zum Nachtheil der männ 
lichen Handlungsgehuͤlfen ändern, ſobald auch 
die Frauen anfangen, in den kaufmänniſchen 
Komtoiren eine regelrechte Lehrzeit durchzu⸗ 
machen. Der Jahresbericht des kaufmänn⸗ 
ſchen Hülfsvereins für weibliche Angeſtellte in 
Berlin giebt intereſſante und lehrreiche Aus⸗ 
kunft über die jetzige Lage der weiblichen An- 
geſtellten. Es heißt in dem Bericht, daß ſich 
nach kaufmänniſchen Thätigkeitsarten die 
Vakanzen und Bewerberinnen im Komtoir⸗ 
perſonal wie folgt vertheilen: 1900: Vakanzen 
2301 (beſetzt 70 Prozent), Bewerberinnen 
2878 (untergebracht 63,5 Prozent); 
Vakanzen 2320 (beſetzt 70,8 Prozent), 
werberinnen 2515 (untergebracht 65,3 Proz.) · 
Die Abnahme der Bewerberinnen für Komtoir⸗ 
ſtellen im Jahre 1901 gegen 1900 iſt ein deut. 
liches Merkmal des ſchlechten Geſchäftsganges 
im verfloſſenen Berichtsjahr. Die Ausſichten, 
die Einnahmen der Handlungsgehülfen zu er 
höhen, ſind, ſoweit ſich das jetzt überſehen läßt, 
ſehr geringe, umſomehr verdienen die Beſtre⸗ 
bungen, ihre Lage zu ſichern, Beachtung und 
Unterſtützung. Ein ſehr bedeutſames Schr! 
dazu iſt in Oeſterreich durch Einbringung 
eines Geſetzentwurfes der Penſionsverſicherung 
für Privatangeſtellte geſchehen, mit welchem 
man verſucht hat, auch die Stellenverſicherung 
geſetzlich zu faſſen. Auf der General-Ver⸗ 
ſammlung des Wiener kaufmänniſchen Vereins 
iſt der Geſetzentwurf auch von den Freunden 
deſſelben allerdings als verbeſſerungsbedürftig 
bezeichnet worden, und auch ein ſo bedeutender 
Fachmann 5 Der ar in 1 u 
ich n it demſelben einverſtanden erkia⸗ 
on 5 iſt aber ede Thakfache. 
daß Einrichtungen, die man noch vor wenig 
Jahren für faſt unausführbar hielt, heute ee 
fahrene und hervorragende Männer u 
Frauen unter ihren Freunden haben.“ re 
Im Elyfinm-Theater wird 
Donnerſtag der tolle Schwank „Ein galanter 
Richter“ wiederholt. Freitag geht Haupt 
manns Komödie „College Crampton“ in 
Scene und wird Herr Sandhage in der Titel, 
rolle Gelegenheit haben, ſich als Charakter 
darſteller vorzustellen, die Partie ſoll zu den 
Beſten ſeines Spielplanes gehören. Am 
Sonnabend geht als Klein-Preis-Vorſtellung 
„Die dritte Eskadron“ in Scene. In der 
Sonntag ⸗Aufführung von „Flachsmann nl? 
Erzieher“ tritt in der Partie der „Giſa Holm 
die neuverpflichtete Sentimentale, die auch 

Winter in Ausſicht genommen iſt, 


Deren. 
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Auszeichnungen 


„Boden Special-Seschalt 
F. Hirschberg & Eo. 
Münden —= 


TI . 
2 2 


u. Bauer. koden 


Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 


Su A 


Fertig und nach Maass, 


| Costumes 


aM, 21 bis 150 


Mäntel 


am, 18 
Kragen 
am. 12 bis 30 


bis 0 


„ « Morgenkleider 


u. Weissweine 


verſendet franko 


zu Dienſten. 
Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 
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Bei der 8. 1 ets⸗Lotteriefſthätig geweſen und haben 128 Menſchenleben 7. Das Geſchenk an junge Eheleute, beitehend 
* * — Kn e 2 100 000 Mark aus Seenoth gerettet, davon 90 durch Rei- aus einer Wanduhr und einer Be 
Rr. 207 999. we tungsboote und 38 durch Raketenapparate. haben zehn Paare erhalten. 8. Die achte Stif⸗ 
n. — Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ Die Zahl der durch die Geſellſchaft ſeit ihrer tung, eine jährliche Zuwendung von 800 Mk. 
Ser einigung hielt ihre Monats⸗Verſammlung Begründung geretteten Perſonen iſt damit zur Unterſtützung von Eltern und Großeltern 
im Reſtaurant Hagen (Birkenallee) ab. auf 2945 geſtiegen. Von dieſen wurden 2504 eines verunglückten Rettungsmannes, der ihre 


geſtern Abend in der Prüne bei Kiel ab. Der für die Spende des Zaren ausſpricht; dieſelbe 
Arbeiter Heinze traf ſeine frühere Braut mit komme von Herzen und gehe zu Herzen. 
einem Anderen dort ſpazieren gehend und“ Der „Gaulois“ weiß zu berichten, daß der 
ſchoß mit einem Revolver erſt auf das Mäd-| König von Dänemark dem Präſidenten Lou⸗ 
chen und dann auf ihren Begleiter. Dann bet ſeinen Beſuch in Frankreich in Ausſicht 
tödtete er ſich ſelbſt durch eine Revolverkugel. geſtellt hat. 
Das Mädchen wurde ſchwer verletzt. Der Aus Fort de France wird berichtet: Ein 
Schuß auf den Begleiter ging fehl. furchtbarer vulkaniſcher Ausbruch fand wie⸗ 
Brüx, 27. Mai. Der Grubenarbeiter] derum am 26. Abends ſtatt. Flammen von 
Holofatek, welcher aus dem Dienſt entlaſſen [ca. 150 Meter Höhe ſchlugen empor, das 
wurde, ſchlug aus Verzweiflung ſeine Frau] Schauſpiel dauerte eine Stunde. Ueber dem 
mit dem Hammer todt, ſchnitt ihr den Hals] Pelée zuckten unaufhörlich Blitze, gleichzeitig 
durch und erhängte ſich hierauf ſelbſt am] ging ein äußerſt ſchweres Gewitter in der Um⸗ 
Fenſterkreuz. gegend nieder. Der Bevölkerung bemächtigte 


mit 200 Mark als Weihnachtsgeſchenk für 
Hinterbliebene von im Rettungsdienſt verun- 
glückten Rettungsleuten ſind am Weihnachts- 
abend an vier Wittwen vertheilt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Newyork wird berichtet: Roland 
B. Molineux, der unter der Anklage der Ver⸗ 
giftung im September zum zweiten Mal vor 
Gericht geſtellt werden wird, hat jetzt zwei 
Luſtſpiele geſchrieben, die im nächſten Herbſt 
in Newyork aufgeführt werden ſollen. Die 
Gründe, die Molineur zum Dramatiker ge⸗ 
macht haben, waren erſtens, ſeinem Vater zu 
helfen, die Ausgaben der Vertheidigung zu be⸗ 
ſtreiten, und zweitens, die Langeweile des Ge⸗ 
fängniſſes. 1 

— Der ſeltene Fall, daß eine in reiferem 
Alter ſtehende Frau wegen Entführung eines 
Minderjährigen ſteckbrieflich verfolgt wird, 
liegt gegenwärtig der Berliner Kriminal- 
polizei vor. Die jährige Wittwe Roſina 
Berger, geb. Warneck, ernährte ſich durch Ver⸗ 
miethen von möblirten Zimmern. Vor einiger 
get wurde ihr von guswärts wohnenden 

ſeuten ein 17jähriger Burſche, Joſef Bern ⸗ 
ard, in Penſion gegeben, damit er hier im 
aufmänniſchen Fache ausgebildet werde. Seit 
d 18. Mai ſind Beide, Frau Berger und 
ef Bernhard, verſchwunden, und alle An: 
zeichen deuten darauf hin, daß die um 25 
Jahre ältere Frau mit dem halbwüchſigen 
Burſchen ein Liebesverhältniß unterhalten 
hat und mit ihm durchgegangen iſt. Auf Ans 
trag der Eltern des Entführten iſt gegen 
Frau Berger nunmehr ein Haftbefehl erlaſſen 
worden. Ihre extravagante Liebe wird ihr 
alſo theuer zu ſtehen kommen, da das fragliche 
Delikt vom Geſetz mit erheblicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe bedroht wird. 

— Der ruſſiſche Kammerſänger N. Figner 
unternahm dieſer Tage eine Reiſe nach Baku. 
Um ſich die Langeweile auf dem Schiffe zu 
vertreiben, ſchlug er einigen bekannten Reiſen⸗ 
den eine Kartenpartie vor. Gern wurde ſein 
Vorſchlag acceptirt, und man beſchloß, ſich in 
die Kabine des Künſtlers zurückzuziehen, da 
man dort bequemer un ungenirter ſpielen 
könnte. Kaum waren die Herren dort einge⸗ 
treten, da hörten die anderen Reiſenden laute 
Hülferufe. Alles ſtürzte nach Figners Kabine, 
wo ſich ein entſetzliches Bild den Blicken dar⸗ 
bot. Beide Gefährten des Sängers ſchwam⸗ 
men mit durchſchnittener Kehle buchſtäblich in 
ihrem Blute. Ein Menſch von rieſigem Kör⸗ 
perbau kniete auf ihnen und verſuchte ſeinen 
Opfern mit einem ſcharfen Meſſer neue Wun⸗ 
den zuzufügen. Der Raſende war ein Wahn⸗ 
ſinniger, aus einem Irrenhauſe entſprungen, 
ge] der Sich. ſchon längere Zeit in der Kabine 

Figners verſteckt gehalten hatte. Wie durch 


Kapitän E. W. Bohn, Führer des Hamburger See e e mit dem bloßen 


Dampfers „Barcelona“, für die Rettung der . x SE EN 
aus 11 Perſonen beitehenden Beſatzung der meldet AR uuf dem Schiffe le ee 
jiihen „Bart „Cuba“ erhalten. 2. Den chileniſ Kü eine uterei geben 
haften nder Salt ne 1 Nuden und Ben tet, Kap n u und ind = 
ür die Rettung don 5 9 ron De dem deu, erte und zweite Steuermann, ſowie der 
ſchen Sch 8 „ns Steward wurden don der kevoltirenden 
u hleppdampfer „Lothar Bucher und Mannſchaft ermordet, die das Schiff alsd 
von 4 Perſonen von den deutſchen Evern „Jo⸗ durch A . 1 Sinken Brad a Die 
hannes“ und „Balduin“ mit je 100 Mark er.] Thäter flüchtet an di Be en brachte. Die 
halten. 3. Die Gaben an ſechs minderjährige 1 har erge. 
Waiſen weiblichen Geſchlechts von Bootsleuten . In Se e tödtete geſtern ein 
der Geſellſchaft find im Betrage von 100 Mk. gare urſche In 13jährige Schweſter 
auf Sparkaſſenbücher der alten Sparkaſſe in or RA 1 BERN ge 150 


Bremen eingezahlt worden. 4. Die ſechs jähr⸗ . was a t 
lichen Penſionen von je 100 Mark ſind an] Der Burſche wurde in das ſtädtiſche Mranten- 


ſich eine ungeheure Panik. 2 
„ Madrid, 28. Mai. Eine Miniſterkriſis 
1. liſt wieder ausgebrochen. Im geſtrigen Kabi⸗ 


— 


Neueſte Lachrichte N 0 t 
Berlin, 28. Mai. Nach dem „Berl. netsrathe wies Canaleyo auf die Nothwendig⸗ 
Tagebl.“ gilt in Petersburg 05 feſtſtehend, keit hin, daß die Kammer die religiöſen, 
daß Kaiſer Wilhelm, von der Nordlandsreiſe regionaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Fragen 
kommend, am 26. Juli auf der Rhede von inter Löſung unterwerfen müſſe. . Sagafta 
Reval eintrifft, um vier Tage lang als Gaſt ließ ſich von der Nothwendigkeit nicht über⸗ 
bei den großen Merinemanöbern zu verweilen, Jeugen und ſoll jeine Demiffion gegeben haben. 
ohne an Land zu gehen. Die übrigen Miniſter folgten dieſem Beiſpiel, 
In London herrſcht allgemeine Ent⸗ um die Löſung der Kriſis zu erleichtern. 


täuſchung darüber, daß nach dem geſtrigen . London, 28. Mai. Die Blätter ver⸗ 
einſtündigen Kabinetsrath keine Ankündigung öffentlichen ein Telegramm aus emborf, 
über den Stand der Friedensverhandlungen wonach der Kammerdiener der Familie Hum. 
erfolgte. In engliſchen. parlamentariſchen] bert in Jerſey City vorhaftet worden jei, Die 
Kreiſen mimmt man an, daß über einige verſchiedenen Mitglieder der Familie Hum: 
Punkte noch keine Einigung erzielt ſei. Sämt⸗ bert haben auf verſchiedenen Wegen Frank: 
liche Londoner Blätter heben jedoch hervor, es] reich verlaſſen und reiſen getrennt. 5 
ſei deshalb kein Grund zu peſſimiſtiſcher Auf] Die Erklärung Balfours im Unterhanſe 
faſſung der Lage. Die „St. James Gazette“ [wird alljeitig als Beweis dafür. angeſehen, 
erfährt, der Stand der Verhandlungen ſei un- daß der Frieden bereits abgeſchloſſen jei, und 
verändert. Die endgültige Entſcheidung der] die offizielle Mittheilung van der Einſtellung 
Burendelegirten werde Ende der Woche er- der Feindſeligkeiten dem Parlament mittelft 
wartet. Von anderer Seite verlautet, die Re-] königlicher Botſchaft. zugehen wird. N 
gierung wünſche, die öffentliche Ankündigung! Die heutigen Morgenblätter ſchlagen ett 
hinauszuſchieben, bis ſie nicht nur Einſtellung zu * optimiſtiſchen. an; zan 8 
der Feindſeligkeiten, ſondern auch die erzielte geſtern. Wie verlautet, ſeien im Miniſterrathe 
Einigung über ſämtliche Friedensbedingungen]ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwichen 
mittheilen könne. Großes Intereſſe erregte einigen Ministern — 5 „Da 18 
das Gerücht, daß der König ſelbſt entweder in News“ bemerkt, es iſt unrichtig die Lage 
Perſon oder durch eine Botschaft den Friedens- hoffnungslos hinzuſtellen, aber es muß Alt 
ſchluß dem Parlament mitzutheilen gedenkt. gegeben werden, daß ſich der amtlichen Kreiſe 
Wie der „L. A.“ aus Paris meldet, ver- [eine gewiſſe Unruhe bemächtigt hat. Wai“ 
einigt ſich das Miniſterium heute zu feiner a Der Korrespondent der a — 
letzten Sitzung. Den Vorſitz wird nicht Lou⸗] Pretoria beſtätigt, daß eine Mind * 9 
bet, ſondern Waldeck Rouſſeau führen. Loubet] Buren een eee 8 e. 
wird in den nächſten Tagen mit hervorragen-ſeien die Ausſichten auf einen igen Frie⸗ 


den Parlamentariern konferiren. Nach ſeiner] den nicht geſtört. et 
geſtrigen Dünkirchener Rede zu ſchließen, Konſtantinopel, 28. Mai. In 
dürfte Loubet bei Bildung des Ministeriums] Alerandrien wurden in vergangener Woche 
den Hauptwerth darauf legen, daß er den 9 Peſtfälle amtlich konſtatirt, von denen ſieben 
ökonomischen Fragen größte Aufmerkſamkeit [tödtlich verlaufen Find. Mai. Aus A . 
zuwendet. Der rechte Mann, ein ſolches Pro. Rework. W. Mal. Aus mol, 
gramm als Kabinetsleiter verwirklichen zu (Dominica) wird berichtet, daß am Abend des 
können, wäre an erſter Stelle Rouvier, aber 26. Mai mehr Aſche auf der Inſel N 
deſſen mannigfaltige Engagements bei pri⸗ gefu ſei, als anläßlich des erſten Aus- 
vaten Unternehmungen könnten dabei hin⸗ bruches. 8 28. Mai Der 
dernd in Betracht kommen. Auch die Kan-“ Fort de France. 283 Thätigkeit 
didaturen Bourgeois, Briſſons, Fallieres und Vulkan iſt wieder andauernd in Thätigkeit. 
Combes' werden andauernd erörtert. Dichtes, ſchwarzes Gewölt. durchzuckt von 
Von den bei dem großen Zſchortauer Blitzen eigenthümlicher Form, lagert über der 
Eiſenbahngngluck ſchwer Verletzten iſt der Fran Die Einmohner find a en 
Poſener Rittergutsbeſitzer Wander nach einer Marktplätze 9 2 8 kocht 
Leipziger Depeſche des „B. T.“ geſtern aus Den e N hitze 5 7 noch En 
dem Leipziger Krankenhauſe als geheilt ent- dichte en Wolk Tr de France 
laſſen worden. Die Entlaſſung der übrigen (heim 72 — nicht unmittelbar gefährdet zu 
e Perſonen erfolgt in den ſſein, aber man befürchtet, daß das Nieder⸗ 
E na d bieſge einer Feuerwolke, ähnlich derjenigen, 
en. 0 Brei e e e ee md Dee, 
" . a France vernichten werde. 
ruſſiſche Vizeadmiral Hildebrand einen aus- ae . 
führlichen Befehl an die . a er- — —— —— 
laſſen, worin er die Schiffskommandanten . TFT u 
auffordert, den Matroſen ſofort das Evan. Kaufen Sie Seide 
en in ruſſiſcher Sprache abzunehmen, da || nnr in erſtllaſſigen Fabrltaten zu Diltgften Gugros- 
ie Lektüre deſſelben auf die Matroſen von Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
ſchädlichem Einfluſſe ſei. borto⸗ u. A Wal in 10 110 
Reitz 28. Mai. Wie in informirten [f uncrreichter Auswahl in weiß, ſcwar und ark 
Kreiſen berſichert wird, ift in Folge perjön-|J jeder Art. Tausende . 
lichen Eingreifens des Kaiſers eine derartige || Muſter franto. Dopp. Brielrorte nad der Schwe. 
Annäherung in den Ausgleichsverhandlungen Seidenstoff-Fabrik-Union N 
erfolgt, daß nunmehr an eine Einigung der || Adolf Grieder & Cie. Lürichscwei). 
beiden Erefutiven nicht mehr zu zweiefeln iſt. Kel. N 
Die Finaliſirung des Ausgleichs ſoll nach N 
Schluß der Kampagne des öſterreichiſchen und | ͤ4òꝰd% —2—2ñ᷑b 
ungariſchen Reichstags erfolgen. N 


Vor 5 th eröffnete die⸗ in 441 Strandungsfällen durch Boote, 441 in einzige Stütze war, iſt nicht vergeben worden, 
Ihe a an 8 5 ſeit 8 letzten 84 Strandungsfällen durch Raketenapparate da kein geeigneter Fall vorlag. Mit Zuſtim⸗ 
Veammuung verſtorbenen Mitglieder, wobei er gerettet Im Berichtsjahr find den Rettung mung des Stifters ſind die Ainſen dieſer 
auch dem verſtorbenen Vorſitzenden des Vereins mannſchaften an Prämien für die geretteten F e 1901/1902 der 7. Stiftung, die 
a üner Weißbierwirthe, Herrn Auguft Kuckenberg, Menſchenleben 6153,50 Mark gezahlt worden. ſehr in Anſpruch genommen wird, überwiefen 
en warmen Nachruf widmete; derſelbe war Mit Freuden iſt der Vorſtand im vergangenen worden. 9. Die Zinſen der letzten Stiftung 
er der wirkſamſten Vertreter des deutſchen Jahre einer Anregung des fol. Waſſerbau⸗ 
wirthverbandes. Sodann beſchäftigte ſich die inſpektors in Tönning näher getreten, auch 
Perfamınlung im Weſentlichen mit den Anträgen das Leben der aus je 5 Mann beſtehenden 
05 den vom 16. bis 20. Juni in Gera (Reuß) Beſatzung der Rettungsboote der fiskalischen 
Atfindenden 29. Gaſtwirthstag, wie ſolche auf Fenzeſchiſfe vor der Eider, und zwar der Eider⸗ 
in Stargard abgehaltenen Zonentag beſchloſſen lootfenga tote und des äußeren Eiderfeuer⸗ 
Aud. Hierzu gehört zunächſt der Antrag, daß die ſchiffes, zu verſichern. Nachdem die Inſpek⸗ 
kaftwirthe nicht mehr zu den Koſten für die Ne tion auf Grund einer Beſichtigung dieſer Ret- 
15 der Gaſtſtallungen herangezogen werden tungsboote beſcheinigt hatte, daß ſie denen der 


wie dies bisher geihah und u. a. zur Geſelſchaft gleich zu erachten wären hat die 
e hatte, daß 5 Gast der aus Amen Basler Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
eine Einnahme von 15 Mark jährlich erzielte, bereitwilligſt die Verſicherung der zehn Mann 
Mark an Neviſtonskoſten aufbringen mußte. zu den gleichen Bedingungen, unter denen die 
e in dieſer Sache gepflogene Verhandlung auf eigenen Rettungsmannſchaften verſichert ſind, 
Zonentag hat bereits den Erfolg gehabt, daß vom 1. Juni d. J. ab übernommen. Aus dem 
ie Landrath des Kreiſes Anklam die Gaſtſtälle, im Jahre 1897 gebildeten Interftüitunge- 
denen Handelspferde nicht eingeſtellt werden, fonds, der am 31. März 104 481,31 Mark ent⸗ 
der Nevifion entbunden hat. — Auch die hielt, ſind im Berichtsjahre an ſechs Vorleute, 
teren für den Gaſtwirthstag in Ausſicht ge⸗ 10 Bootsmänner und 6 Wittwen Unterſtützun⸗ 
umenen Anträge wurden nochmals erörtert; gen von insgeſamt 2100 Mark gezahlt wor⸗ 
1. haben dieſelben bereits gelegentlich des Zonen | en. Aus der Laeiß⸗Stiftung find im letzten 
Ie mitgetheilt. Sodann machte der Vorſtzende Kechnungsjahre für 148 auf hoher See ge- 
Alheilung von einigen neuerdings ergangenen rettete Menſchenleben Prämien im Betrage 
Kuſcheidungen des höchſten Gerichtshofes; ſo von 3093 Mark, einſchließlich des Geldwerths 
gabe das Kammergericht entſchieden, daß private | der Medaillen vertheilt worden, ſodaß unter 
tbarkeiten von Vereinen oder geſchloſſenen Ge⸗ Hinzurechnung der 128 Rettungen der Statio. 
Achaften nicht anzeigepflichtig find. Eine weitere nen im Ganzen 276 Rettungen mit 9246,50 
icheidung gehe dahin, daß der Verkauf von Mark prämiirt worden find. Aus der Laeiß⸗ 
Anſichtskarten im Lokale nicht als Hauſirhandel Stiftung iſt ferner der Wittwe eines bei einem 
betrachten ſei. Weiter wurde mitgetheilt, daß Rettungsverſuch auf hoher See ertrunkenen 
Ar Vorſtand in Betreff der Beſchäftigung von Steuermannes auf beſonderen Wunſch der Be⸗ 
ülfen und Lehrlingen dahin bei der Regierung zirksverwaltung Hamburg eine Unterſtützung 
tellig geworden jet, daß die in der Verordnung von 1000 Mark gezahlt worden, deren Nach. 
em 23. Januar vorgeſchriebene Ruhezeit während bewilligung mit Bezug auf einen in dieſem 
r Monate vom 15. Juni bis 15. September] Jahre geſtellten Antrag derſelben Bezirksver⸗ 
N auf 7 Stunden gekürzt werde. Für Bäder waltung auf Ergänzung der Stiftungsſatzun⸗ 
uud andere Kurorte ſei dieſe Vergünſtigung be- gen. erbeten wird. Die Zahl der Rettungs⸗ 
nuts gewährt. — Zum Delegirten für den Gast- ſtationen beträgt 122 gegen 120 im Vorjahre. 
Urthstag in Reuß wurde Herr Karl Krause ger Davon befinden ſich 76, an der Oſtſee und 46 
m t. Das Sommerfeſt ſoll Donnerſtag, den 415 der Nordſee. 54 ſind Doppelſtationen, 
„Juli, bei Herrn Leo Olwig in der 9 45 — ausgerüſtet mit Boot und Ratetenapparat, 50 
dhalle abgehalten werden. Die Koſten follen, Boots- und 18 Raketenſtationen. Die neu er⸗ 
ie 9 5 u belaſten, allen Mit⸗ ri — Ba Aid Die e 
dern gleichmäßig auferlegt werden. u Ver d kum und in Wilhelmshafen. 
gleimüßig anferleg Die Zahl der Bezirksvereine iſt mit 62 unver⸗ 
ändert geblieben; es beſtehen 24 Küſten⸗ und 
38 ezirksvereine. Direkt mit dem Vor⸗ 
ſtande korreſpondirten 209 Vertreterſchaften. 
Die Geſamteinnahme belief ſich auf 307 043,53 
Mark gegen 295 671,30 Mark in 1900/1901. 
Die Jahresbeiträge betrugen von 53560 Mit⸗ 


ertſtraße wurde ein 
Pfeil Nr. 23 359) 190% 

ſchiffchen 20 178,57 Mark gegen 22 290,01 Mk. 

fe in 1900/1901. Die Gejamtausgabe belief ſich 

ige stehen laſſen. f 

d Der Schiffsdurchlaß der Eijenbahn- 
ehbrücke über die Oder muß auf drei bis 

Wochen geſperrt werden, da eine um⸗ 

müßreichere Keparatur vorgenommen werden 


5 Beim Turnen verunglückte geſtern 


mn Unferarm und mußte er 

e aufſuchen, wo ihm ein Nothverband an. 
legt wurde. — Heute Vormittag ſtürzte in 
er Kloſterſtraße der Führer eines Laſtwagens 
In feinem Gefährt auf die Straße und blieb 
innungslos liegen. Der anſcheinend nicht 
erheblich verletzte Mann wurde in das 
che Krankenhaus überführt. 

* Im Keller des Hauſes Schuhſtraße 29 
h heute. Vormittag Feuer aus. Es 
kannten Kiſten, Holzwolle und anderes Pack 
Icterial. Die Feuerwehr war ſofort zur 


Melle, und wurde das Feuer binnen kurzer] ſechs bedürftige Wittwen von Vorleuten der haus gebracht. 5 5 7 2 

U gelöſcht. Rettungsſtationen vertheilt worden. 5. Ebenſo — Wie aus Elmshorn gemeldet wird, iſt! Prag, 28. Mai. Nach einer Mit. Börſen⸗Berichte. 

— Dem Jahresbericht der Deutſchen 'die jehs jährlichen Penſionen von je 100 Mark in der Feldmark Gr. Oſſenſeth die Leiche des theilung des biſchöflichen Ordinariatsblattes Getreideprels⸗Notirungen der Lanpwirtte 

ßeſellſchaft zur R ettung Schiff ſan ſechs Vorleute der Bootsſtationen, die ſeit 14 Tagen vermißten Amtsrichters v. Roh- an geitmerig wurde über den dortigen Prieſter, chaftskammer für Pommern. 

rüch iger, welcher der heute in Mainz ab-] wegen hohen Alters oder Invalidität ihren den gefunden worden. Derſelbe hat ſich er- Profeſſor Alois Langer, die große Exkommu⸗ Am 28. Mai 1902 wurde für inlän⸗ 
altenen Jahresverſammlung des Geſell.] Abſchied haben nehmen müſſen. 6. Die Gabe) ſchoſſen, v. Nohden war früher Amtsrichter nion verhängt. diſches Getrelde gezault in Mark: 


in Reutzau. In einem Abſchiedsbriefe bat er Paris, 28. Mai. Delcaſſé ſandte ein Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
um die Beſtattung in Barmſtedt. Telegramm an den Grafen Lambsdorff,] 150,00 bis —.—, Weizen 178,00 bis —.— 

— Ein Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich[ worin er dieſem den Dank des Präſidenten 8 Gerſte 132,00, Hafer 
170,00, Kartoffeln —,— 


3 12 ＋ Sleuin, den 27. Mai 1902. A bote: Ergänzungsnotirungen vom 27. Mai. 
\ bonnements⸗Einladung Bekanntmachung. Hindi Nate r e Denny Wehe Elysium-Theater. Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


Anf die „Stettiner Beitung”. 
in der Heiligengeiſtſtraße vom Roſengarten bis zur 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ſen Schützengartenſtraße ſtatt. 


ent für den Monat Juni auf die 

J 3 2 „ Der Magiſtrat, Gas, u. Waſſerl.⸗Deputatiou. a ö x g 
35 3 . ee r de enn Eich, Mer Wonen | e eee. de ee e Breite, I scadron. |129,00, Hafer 155,00 bis 163,00. 
35 Pfg., mit Bringerlohn g.] Im hieſigen Schwenn⸗Stift find 2 Wohnungen für Sch Arbeiter⸗Witepe Rabſeldt ; To ter des 9 . . — — 
Di, irathete mä des Bürgerſtandes arbeiters jetzigen Füſiliers Röhl; Sohn des Schmiedes Weltmarktpreiſe. 
J r 
> ausgege . angehören und das 50. Lebensjahr zurückgelegt haben. ; Arbeiter Schulz; ter des Boten Berg J — erlin ut Mark per Fracht, & 

7 Die Redaktion | * Aufnahme Geſuche find unter Beſfügung des Taufe Tochter des Arbeiters Holldorf; Stuckateur Lehrling Guſtav Adolfſtraße 8 Speſen iu: 


ſcheines an uns einzureichen. Hamann. 2 Täglich: Newyo * Roggen 150,50, Welzen 179,00. 
Ramitien⸗ Nachrichten ans auderen Zeitungen. Große Specialitäten⸗Vorſtellung. u. Weizen 17 \ 


bon 200 Mark aus der Stiftung „Belohnung 
für Kindesliebe“ erhielt die Tochter des Boots⸗ 
mannes Pauls, Thida Pauls, auf Langeoog. 


0 

Wafts-Ausſchuſſes vorgelegt wird, entnehmen 
dir Folgendes: Die Rektungsſtationen ſind 
im letzten Rechnungsjahre 24 mal mit Erfolg 


* 
Eheſchließ ungen: Bons gültig. Gerſte —.— bis —.—, Hafer 170,00 bis 

Meet Miete mit SE BE ant den Pune „rea College Crampton. 4 1 
Arhghert Neiſarth vl Wildes Wellen Bann Bens gültig. | no öpjeinsätt;o,Gerherb.nuptmann. 4, Flat Danzig, Roggen 153,0) Dr 153,00, 
Todesfälle: 22 ü | 15 Weizen 186,00 bis —,--, Gerſte 126,00 bis 


ee Die dritte 2 


Freitag, den 30. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 


der „ tettiner Zeitung“. Der Magiſtrat, | gen 175.00. 1 

REEL ERTEETTEFERN RL SER Schwenn⸗ Stifts Deputation. Verlobt: Fra, Laura Gierke mit Herrn Emil]. ze 30 9. Anfang 8 Uhr. II. Pla 20 . Odeſſa. Roggen 148,00, Weizen 166,75. 

— - . 1 — 22. 1 ei kühlen Witterung im Saale. 154,50, Weizen 171,75. 
Stettin, den 27. Mai 1902 Kerner (Raſewalk) 5 0 ie leben ee düga. Roggen 154,50, 3 


- 3 2 = . ben: Julius Boldt, 76 J. [Greifswald]. e ſemw 8 
Hilferuf. donteinn r M. Geppert, 40 J. [(Swinemünd 6 Nest 27. M td 
j S 8 N 1 5 7 5 e 
Bekanntmachung. Durch langjährige Krankheit und harte Schickſals⸗ Fabeldleſe : Jar Deneten, 40 J. e Großer eſt e Ball. Abe . . oda Tanin Lane 
egen Ernenexung der gebrochenen Grundplatte der dige Ak eine mir ſehr liebe, den gebildeten Ständen Dorothea Krienke L Wolgaſt]. Fräul. Köthe Woldt z Mai 7,07½ G., 7,121, B., 
| enbahmsDrehbriide über die Oder wird der angehör. Familie mit Auvegjorgten Kindern (darunter 21 J. [Straljund], - BE fob Jun Pn al 1400 10 . Jul 
N „ 7 ‚ * 


27222 ͤĩͤĩ?ẽ“ e PP er ie 
| RE N ER de rect 1 Ab nbethftenhe 47. 1. 22 5 Donnerſtag, den 29. Mai: Jannar⸗März 7,87½ G., 7.95 B. Stimmung 
her en , u chen er 1. Joh. 3, 16—18. Schuelle Hülfe thut wirklich not. Allein- 
en mes n eee Pfarrer E Er 2 eines ge). geſchützten großen Maſſeuartikels (ſehr von der i eee, e e 
n der Gifenbanubireiiien Se eher 5 Was Ma h di Bede Ber: Stadt⸗ nie Neid an Hansenstein & 8 = 3 rn ge A 

a 2 D e inel. . rt ſin N 


y 
werthen Frau und ihren Kindern wieder aufzuhelfen, 

1 v. Schroeter. per Oktober⸗Dezember 7,67¼ G., 7,72½ B., per 
herzlich zu bitten. f 0 Mili E { sc ( { 

— J g * m 
Den a alten) de. Te e wre Engros-Verkauf UT. BINlAr-EAlTA-LONGE 
. . beliebte, leicht verkäufliche Neuheit) an tüchtige 
gelt und mit der Aufschrift: „Angebot auf Glas Ki rech li eh es. RR vergeben. Einige Hundert Mark er⸗ Direktion M. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 
aße 18, bis zu der vorstehenden Eröffnungszeit eine miſſionar Blank. 


Vorausſichtliches Vetter 
ür Donnerſtag, den 29. Mai 1902. 


wichen. Daſelbſt können Angebotsbogen und Bedin⸗ 5 Ei * rn fämmtlichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗-Dampfern zu Bei anhaltend wärmerer Temperatur Wolken⸗ 
eee de de e le er Kunſt⸗Ausſtellung mellevue-Tent er. m sermerläe Sands SEHR ED 
| Sein, den ARE nn 1 l r lan; Mule e 15 IL 5 - Th al 5 SCHE 
Königliche Eifenbahndireftton. e. S MS, er a 9 EN edig e Ehem nt er ir eine K 1 T. „ „ 
— —L — geöffnet von r Vormittags bis r + . 2 a Mai: 2 
Bekanntmachung. Abels 5 Schwank in 3 Akten von Stein und Lippſchütz. Jueitag, 5 8 H 6 oh 8 3 rau ® re ie 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, 1 27. Mai 1902 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Zuſchneider Schiefelbein, 


on Montag, den 2. Juni d. Js. ab befindet fich 
10 ER zus = Große 
N e ſondern auſe, mer 
d 13 (frühere Räume der. Sparkaſſe), Am Sonn⸗“ 
K 


„seta: Das fühe Mädel. x tre -Concert 
IE ein en e en zn = er 
3 run cer ieh: 

Extra⸗ ebnen zum Bellen des Inpalidendan 
Te eee eee ane von ſeämlſchen Miltärkapellen 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 


Donnerſlag, den 89. Mai 1902: 


dein, Schmied 
. den 31. d. Mts., dem Tage des Umzuges, Küßner, Schneider Manniſcheſf, Arbeiter Wedel, Arbeiter 3 f 

N Büreau für das Publikum geſchloſſen. Mante, Schneider Vella 801 iter h der 2 ; lichen Neilitarke \ Im wunderſchönen Monat Mai. 

1 unserer Waſſerabtheilung verbleibt vor» | Banarbelter Worch, Schneider Nageuberg. geſammten Kapelle des Pionlerbatalllons Ar. 2 der Garniſon unter Leitung ihrer Dirigenten 4 Der Säugling. @> 
Coch Gr. Wollmeber BREI e Eine Tochter? dem Schmied Janzen, Schmied . Und der; nn ; u | Pe er Säugling. 5 
tin, den 27. Mai ds. mfbanal, Arbeiter Hamann, Treber Abele:  Compagmia Hallano Strena. Herten Efenrion, Uhlmann, kalliges Enenintttäten Programm, 
Der Magiſtrat, Muchow, Arbeiter Ehmke, Holzbildhauer ſſobain Entree Sonntags 30 9, Wochentags 20 , Hartig Hendreich, Hagen. Reues erſtklaſſiges Spezialitäten. rogramm. 
Das und Waſſerleitungs⸗Deputati Schmied Meier, Kaufmann Bannerth, M 2 1 Kinder 10 AR Theaterbeſucher frel. zu 4 * at. 71 2 ut * E t 50 1 Anfang 8 Ubr. * 6 5 Anfang 8 Uhr. 
= Zus on. Frank 1 . Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr Anfang lg hr. tree Pfg. E * Preiſe wie bekannt. uk 


Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am Müller mit Frl. Heiden, Donnerſtag: Ein galanter Richter. 151.00 dis —,—, Weizen 173,00 bis —.— 
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TCröffnungs-Anzeige. 


Hierdurch machen wir ergebenst bekannt, dass wir mit dem heutigen Tage unsere 


— Dampf-Waschanstalt == 


eröffnet haben. Wir halten uns dem geehrten Publikum bestens empfohlen und 
bitten um Zuweisung geschätzter Aufträge. 


is 2 = 
Auf unser Wäsche - Ve leih - Institut erlauben wir uns noch besonders aufmerksam zu machen. | 


Besichtigung unseres Etablissements den Interessenten gern gestattet. 


Hochachtungsvoll 


»„Wieltoria” 


Erste Stettiner Gross-Dampf-Wäscherei und Plätterei und Wäsche-Verleih-Anstalt 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Tele hon N 8 1770. Stettin, Hohenzollern- Strasse No. 10. — 


* — 1 Wer, Mröhmern II Technikum Sternberg ı mes. 8 


 Viktoria-Lehrhuch 
Maschinenbau, — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Eiujähr, Kurse, (*)- 


Damen-Schnoideret 


—— weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 4 


mit 


— 


Glasweiser Husschank 


riginal- 


Zuschneide-Tahlon Görbersdorf in Schlesien. 3 u der 12 3 
‚reis 1, K Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's lungjähriser Assistent. 6 B d ‘ 46 R , 0 7 
Ein wirklich praktischen = . . L 3 Y 
Lynch, da ae Jg - Vorzüglichste Winterkuren. „vermania-bodega eriın U. 2 


Leichtigkeit in die Geheim- 
nisse der Damenschneiderei 
einführt und in den Stand seizt, vollstandig 
selbstständig Garderobe anzufertizen, 
nicht — bloss zuzuschneiden, Gegen 
Einsendung von 1,60 Mk. oder unter Nach- 
nahme direkt postfrei zu beziehen von 
Ernst Naumann, Buchversand, 
Leipzig, Gerberstrasse 2/4 
Dieselbe Firma liefert: die 3 aller- 
neuesten Rockschnitte der Saison für 1,60 
Mk.; die 3 allerneuesteri Blousen-Schnitte 
für 1,60 Mk. Angabe dieses Blattes erw. 


Prospecte-gratis durch die Verwaltung, 


von Portwein, Sherry, Madeira, 
Malaga, Wermuth, süss. Ungar „ Ww 


direkt vom Fass 


empfiehlt auch in Original-Flaschen: 


€ 

u. a. Kyffhäuser 
Soolhad Franke: ausen * Kt .. 
Station der Eisenbahn Bretleben-Sond rshausen. Boslbäder in be- 
liebiger Stärke, auch mit Koh ensaure (System keller). Dampf- und Wellen- 
bäder. Inhalation zerstäub er Sool>, Trinkkufen, Tägliche, Kur- 
musik. Eröffrung Mitte Mal. le lich am Fusse des Kaldreichen 
n gelegen. Günstigster Zugan wunkt zum Kalser 


Julius Heling (Ebert's Restaurant), 
Uhelm-Denkmal auf schattigen Waldwegen. Empflehit sich auch 


8 als ruhi der Woh 1161 ' n H N Stettin, Birken-Allee, 25. 

> als ger, gesunder Wohncrt. Höhere Schule, Fee isum, Haus- = 2 Ser > Aa mn A Aa aan 

SW wassrerleitung, Gasgl h icht, Wald. Berge, Burgen. Auskunft üher das Bad SH 3 n II ar! Sechs 
erteilt die Baded rektion, über Touristenverkehr Saiso wo nungen, 85 ahrela 5 ha b ” > 


Ankauf von Willen, Haus- und Gartengru dstücken der 7 25 
Vorstand des Vereins zur Hebun; des Rr . * ohlschmeckend! Billig! 
unbedingt erforderlich, daß fie ſtets einige Bändchen 


der in meinem Verlage erſchienenen 7771 ’® 
7 = 2 1 — — 


Salon⸗Albums = (Königreich Sachsen). 


3 Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

8 h a D itaf Frequenz 190: 8626 Personen. KMurzeit: 9. Mal bis 30. September. Vom 

I 1 1 1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 


SB 


55 bir 405 
8 8 FF * 


Beim Beginn der Reiſe⸗Saiſon iſt es für 


Alle, welehe 2 
Klavier pielen, . 


aikcholfreier, 
perlender 
Apfelsaft. 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute, 
Wiederverkäufer gesucht. 


BEREEEEBE 
Man verlange Prospeete 


N x ka 
mitführen . 285 5 Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzuuelle, Molken, 5 Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. II. J 
Jeder Baud euthält in unverkürzter Form ein gau tes 8 Natürliche kohlensaure Stahlbäder, . f Charlottenburg, Sophienstr. 8 — 17. 4 

z “= künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder ; ; 1 * 
Konzert⸗ % rogramm | känstliche salz, und Soolbäder, elektrische Wannenhäder, dae Amt Charl. No. 1904. VBEREBLLLI 
der beliebteſten Ouverturen, Salonſtücke, Tänze, Fau⸗ Im Neubau des Albertbades : sämmtliche für das Wasserhell verfahren a 2: i 


NE 


tafien ꝛc. für Klavier zu 2 Lündeu. Es find bis jetzt [| Wöthigen Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 


e 5 8 g i RR 
N schienen. .D ru iſt ſcharf und de tin [ Vlehtheilverfahren., f : 5 N 
En für 15 Pe e Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen N Ss 6 
2 J halt von Band III: unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. N 
Inha 0 vi : Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 


1) Griechiſcher Piraten⸗Marſch von Pariſh⸗Alvars. Konzerte. 1000 Stück ir, ft. . 42,50 


A der ie MEMBERS Floton i a > as ‚50; ¼ Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (non 500 
NIC | CCC 
ES Ad 5 5 194 1 — kr - eki N mild im Gef: .Ich ka; Re aupten, daß bisher dieſes Augebo 
a rt nr 8 Ben 1 Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht ‚größter Preiswürdigteit einzig daſleht. Bafflonirte Rau er mögen ſich n ſehel a 
a een 25 5 wen von Field Kheumatisınus, Prauenkränkheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleideu, besonders Nervenschwäche, | hen Bedarf wohlfeiler als ſonſt iin Detailverkehr, in Oeiginalkiſten zu beziehen. un 
9) Aliſzug der Wahehe von Bartel. 10) Wilde Jagd Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm Von obiger Marke kaufte ich auf laufende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die „ lartase, 
Gen bon Jbanopici 11) In * Spinnitube vo trägheit. 8 5 deshalb annähernd zum Babrifpretje ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Garankit 2 
58 120 8 Liebeings Wiege vor Prospekte postfrei durch die ‘ urücknahme auch . me: lle and für ier ar 

F 5 eſte Bezugsquelle aı ür Wiederve ! 
a C Sie Königliche Bade-Dirertion. Preislisten über andere Fabrikate, Havana-Gigarren, Cigaretten, Tabale, Wendt's Patent⸗Cigarren 
den obigen Baud zur Probe zum Preiſe von % 1 —— BEE I a EA Ec Seen F u enen 7 den gern zu D Süchſ Bofliehe 
Ber ian n 5 Berlin N. 75 104 geladen. Pau! — i beur- 

f ech 5 f . WERTHER Zuweigniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4. | 

Zi each Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W., zz ai u; ba He — ——ůů 
W. Thelen-Jansen. u Unerreicht en Aroma Husgie | 
4 - 9 2 2 j 
er, | Gesellschaftsreisen betekent I \| 
GETAN 8 7 . 0 u 
Er 7 „ ö nach 5 5 9950 ; . u 
. Weichert, Schweden: Norw Dänemark axonıa Ka ffee Sch roh Ve 
ee, chweden, Norwegen „ Dänemark, ' # 
J. 1 . ®. Juni, 22 Tage, 675 Mk. a. Juli, 12 Tage, 400 Mk. 
Holzeement⸗Fabeik, 15. Juni, 20 Tage, 1150 Mk. 7. Jull, 35 Tage, 1250 Mk. eu S0 er alser a ee 4 
m 1 4.4 15. Juni, 15 Tage, 500 Mk, 10. Jul 43 L. 1500 Mk. £ 
Stettin⸗Grünhof. 2 510 12 Tage, 400 1 1. 2. 00 Tue, 1350 Mi s 
; 5 ö T. Juli, 20 Tage, 600 Mk. 19. Jul 12 Tage, 400 Mk. 5 = re * 
A ee 7 15 Eee 78. Full, 3 Togo, 00 Mk sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- | 
re Verschiedene Touren nach Surrogat - Fabrikate für sparsame Haushaltungen 
en Frankreich, ic Schweiz, Italien, Holland, Belgien . 
olzeement⸗, 7 der 8 > Me 
Falzziegel⸗ und Schieferbedachungen. E gla d 8 ttl d R 1 d 2 K th 3 A; a 
Ausführung ngland, Schottland, Russland, a. Karpathen .. . . Fe \Überall zu haben. vr 3 
ſämmtlicher Tadjreparaturen, di 4 
Theerungen und Asphaltirungen. Son derfah rien Im Mittelmeer B th J rd Ma d b 1 
L a g er mit dem neu 5 „Therapia‘“ . — ne rau € gez 0 an, 9 e urg 
2 11. Juni, 11. August, 14. October 'estl. Riehtung. { 10 
. Eu ee en Motie . 20. Mal, 20. Juli, 30. September, Oestl. Riehtung. GEGRÜNDET 1828, * (Zu 
H au p t⸗Nied e r la ge Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei. EEE TEE SET EEN TERHNTE: eren — i 
von Holgtheer Een. . { Ausführliche Prospeete kostenfrei. Die schönste Plättwäsche 
int re e ee e , Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 1 TERN erhält man durch * der 
Biltigft: Preisberechnung! Reelle Bedlenung!] wr Eisenbahnen und Danpfsen d dh in jeder beliebigen Zusammenstellung. 4 N weltberühmten amerikanischen 
Friedrichſtraße 9 Neu: Hötel- Checks " dete bn Jene 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum F N 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu | St 58 R 8 E 8 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. E angen else- Bureau 2 ) Der 1 
links, oder Annoncen-Expedition. Gegründet Berlin W g Friedrichstrasse 72 Gegründet Goldene Medaille Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
II E 1 rat in 2 186 Erstes und Altestes deutsehes Relsebhureau. 1868. eg ..... Meleht und sieher mit jedem riättelsen, 1 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich en 2er; nne nen RR , BEER — 
Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernft- Iantenden Firmen nieht zu verwechseln. g f 4 ur ächt mit Schutzmarke „Globus.“ Tin Packeten & 20 Pig. überatt corrbi 
gemeinte Offerten einſenden Reform“ Berlin 14. 5 a 


